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und die weiteren 20 Programm-Nummern. == 


Grand- Bal 


bis Früh! in 


KABARET „ERMITAGE" 


Dstelne 18. Tel. 18-04, Dir. St. KistowsklRegiffeur U. Lentowsll 


Heute und tüglich Auftreten feang, Erzentrie-Duetts 
„Les Albens“, Wiener Diſeuſe math Ribe, rufſiſchen gigen 
ner -Nomanzenfüngerin Soße ein, internationale Sän- 
gerin MaraitHesane. ſpaniſche Tänzerin „La belle eucere“, 
Wiener Pperetten-Sängerin Lotte vehmaun, Walerzta. 
Sottzen⸗Tänzerin und 10 andere Attraktionen. 
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Prtrikauersirade Ul. Ill. Caen 22:08, 


Ne kia, ten mi Sete ü la carte, 


Geſtellungem 


Be Faß. — Konzerte des Warſchauer Trio“ unter 


Haus werden angenommen). 
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Meltenden d eke Geniehen A 


Ein gemütliches Ruheplätzchen und alle modernen Bequemlichkeiten 


„Palast-Hotel“ 


Bihirot-Bonlebard Ar. 7 in der Nähe des Kreſchtſchatiks. 
1 MET. bis 15 Röl. pro Tag incl, Wäſche und Beleuchtung. Die Herren geſchafts 
nahme bedingungen. 
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Spezialarzt für Haut, u. Geſchlechtskranke. 
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Dr. N. Silberstrom 
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Kabaret Ermitage, 2471 


Irgenieur Technolog 


MaurycyBornstein 
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Bauaufeicht und Fabrikbetrieb. 
Krötkastr. Nr. 9 12477 


Zahnarzt 12747 5 
A.GENSAR 
H zurückgekehrt. 
Petrikauer Stiasse Nr. 50 — Telefon 27-37. 
Erwidern. 
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ir ſguch zenden Srwibeen. 11004 


Chronik und Lokales. 


Wahlen der Bevollmächtigten in den 
Fabr ken. 
(Schluß.) 

140) Fabrik Ber Freidenherg — Herr Tomaſch 
Ruchlinski. 141) Gebt. Samet — Herr Marceli Ja⸗ 
roszek. 142) Hugo Wulfſohn — Herr Piotr Siend⸗ 
ziwej. 143) Carl Schmeller — Herr Franz Miska. 
144) Otto Häßler — Herr Wawrzeiniec Kolodzeſczek. 
145) Eiſenbraun — Herr Jan Niedzwiecki. 146) 
Wam Oſſer — Herr Konſt. Jakubowski. 147) Ludwig 
Rane — Herr Kaſimierz Kwiecinski. 148) Steigert 
— Herr Alex Troſanowsti. 149) Brauerei Gehlig — 
Herr Sofef Duris. 150) Stüldt — Herr Franz Dudek. 
151) Lißner und Radke Herr Stan. Wolmann. 


Zu den Wahlen. 


Die Wahlen der Bevollmäch igten 
der Kleingrundbeſitz er find faſt im ganzen 
Reiche zu Ende. Dieſe Bevollmächtigten wählen nun 
zuſammen mit den Großgrundbeſitzern Mählmänner, 
welche ihrerſeits zuſammen mit den Wahlmännern der 
Städter, Bauern und Arbeiter die Abgeordneten in die 
Reichsduma wählen. Von den Bevollmächtigten der 
Kleingrundbeſitzer, zu denen auch die Geiſtlichen ge⸗ 
rechnet werden, gehören faſt alle dem Klerus an, 
welcher in kompakten Maſſen an den Wahlurnen er⸗ 
ſchien, während die weltlichen Wähler ruhig zu Hauſe 
bleiben. Infolgedeſſen gehören in den den 38 Gou⸗ 
vernements, über die vorläufig genaue Angaben vor⸗ 
handen find, gegen 80 Prozent der Be⸗ 
vollmächtigten der Geiſtlichkeit an: 
unter 4458 Bevollmächtigten ſind nämlich 3412 Geiſt⸗ 


liche. 
Die Bevollmächtigten der Arbei⸗ 
ter ſind faſt ausnahmslos Aeußerſt⸗Linke. 
* * 


m. Der Zgietz er Magiſtrat begann heute 
mit der Verſendung von Wahlzetteln an die Wähler. 


Die Bahlfitnation in Warschau 
wird immer verwidelter, Seitdem es klar geworden 
iſt, daß die Juden die Mehrheit beſitzen, und gegebenen⸗ 
falls einen jüdiſchen Deputierten durchführen könnten, 
haben alle polnifchen bürgerlichen Parteien den Kopf 


verloren; ſowohl die nationaldemokratiſchen Organe, als 
auch die ſogenannten „fortſchrittlichen“ wußten nicht, 
wie fie ſich zu der vollſtändig unerwarteten Lage zu 
verhalten hätten. Da es klar war, daß die Juden eine 
große Rolle bei den Wahlen ſpielen würden, trotzdem 
ſie mittlerweile erklärt hatten, daß ſie auf das Rare | 
ſchauer Mondat verzichten, jo mußte jede polniſche 
bürgerliche Partei vor allen Dingen erklären, auf 
welche Weiſe fie die jüdiſchen Stimmen gerade für 
ihren Kandidaten gewinnen wolle. Es wurde zwar 
eine Probe gemacht, eine Konzentration aller bürger⸗ 
lichen Parteien gegen die vereinte Linke und die jüs 
diſche Mehrheit zu organiſieren, doch ging der Plan 
vollſtändig in die Brüche, da die Nalionaldemok taten 
zur Grundbedingung des Abkommens die Ablehnung 
jeglichen Kompromiſſes mit den Juden machten. 
„foriſchrittlichen“ Parteien wollten auf dieſes P. 
nicht eingehen, da ſie verſtanden, daß alle Berechnungen 
und Kompromiſſe der einzelnen Gruppen völlig unzu 


| 


Tage htentichloffen war, 


Stimmen für Kucharzewski zu gewinnen und dieſem 


von 4,50 


Zweimal wöchenkl. lebende Nummern, 


Restaurant Hotel Mannteuttel 


empfing direkte Sendung aus Astrachan. 


Die feinsten Sorten Oaviar | 


aufwärts, 


Seezungen, Stelnbukten, Aheinsalm, 
I. Peirykowskl, 


unter Mitwirkung erſtklaſſiger Artiſten. 


den Kandidaten gewonnen werden können. 
bürgerlichen Inden hatten die Abgabe 
von 3 Prinzip ien abhängig gemacht: 1) ein Depu⸗ 
tierter Polens muß ein Jude ſein, 2) in Warſchau muß 
ein volniſcher Depntierter gewählt werden, der auf dem 
Boden der vollſtändigen Gleichberechtigung der Juden 
in Rußland und Polen ſteht; 3) ſollte es nicht möglich 
ſein, dieſe Forderungen durchzuführen, ſo wird in 
Warſchau ein jüdiſcher Kandidat aufgeſtellt. 


Maßgebende jüdiſche Kreiſe behaupteten zwar, det 
dritte Punkt der Reſoſution ſei überflüſſig, da der 
Kandidat der linken Parteien dieſen Forderungen ge⸗ 
nüge; deshalb fei der einzig⸗logiſche Schluß aus die ſen 
Theſen, daß die Juden in Warſchau ihre Stimmen 
für den äußerſtsliuken Deputierten abgeben. Doch vers 
loren die „fortſchrittlichen“ Parteien nicht die Hoffnung 
auf die Stimmen des jüdiſchen Bürgertums; dazu 
meinten ſie, es müſſe bloß ein Kandidat aufgeſtellt 
werden, der ſich nicht offen zum Antiſemitismus bekeunt. 
Als ſolcher wurde Herr Jan Kucharzeweki 
ausfindbar gemacht, der Autor einer Reihe von 
wiſſenſchaftlichen Arbeiten. Und merkwürdigerweiſe 
vereinigten ſich um dieſen Namen ſowohl der 
antiſemitiſche „Dzien“, als auch der fortſchritt⸗ 
liche „Rurjer Poranny“. Erſterer brachte eine 
Unterredung mit Heern Jan Kucharzewski, in 
der dieſer erklärte, er „würde in der Indenfrage kei⸗ 
nerlei Verpflichtungen auf ſich nehmen und ſei gegen 
jedes Geſetz, welches den Juden die Mehrheit in der 
ſtädtiſchen Selbſtverwaltung ſichert.“ Da in einer Reihe 
von kleineren polniſchen Städten die Juden die Mehr⸗ 
heit der Bevölkerung bilden und fie bei einer Gleich⸗ 
berechtigung auch die Möglichkeit hätten, eine Mehrheit 
in der Stadtverwaltung zu beſitzen, ſo iſt es klar, daß 
Herr K. gegen jüdiſche Gleichberechtigung auftritt; 
er kana alſo nicht auf die Stütze der Juden rechnen. 
Um den Eindruck dieſer Worte abzuſchwächen, erklärt 
Herr Joſef Waſerzug in der „Nowa Gazeta“ im Namen 
des Kandidaten ſelbſt, letztererer ſei gegen jede offen — 
antiſemitiſche Akrion des polniſchen „Kolo“; der Grund⸗ 
gedanke des vom „Dzien“ veröffentlichen Interviews 
über die ſtädtiſche Selbſtverwaltung wird aber nicht demen⸗ 
tiert. Wieſo Herr K. alſo auf die Stimme der jüdi⸗ 
ſchen Mehrheit rechnet, iſt nicht ganz klar. 

Aber abgeſehen davon, daß die Gönner des Herrn 
Kucharzewski kaum auf die Stimmen der Juden An⸗ 
ſpruch erheben können — iſt ihnen ein neuer gefähr⸗ 
licherer Gegner in der nationaldemokrati⸗ 
ſchen Partei erſtanden, an deren Spitze Roman 
Dmowski ſteht. Nachdem die Nationaldemokratie einige 
wie ſie ſich zur neuen Kan⸗ 
didatur ſtellen ſolle, beſchloß, wie ſchon von uns ge⸗ 
meldet, die am Dienstag zuſammengetretene Verſamm⸗ 
lung der N.⸗D., die Kandidatur Kucharzewskis abzu⸗ 
lehnen und Roman Dmowski zum Kandidaten zu no⸗ 
minieren, trotzdem Dmowski ſelbſt in der dritten Duma 
ſeine Vollmachten niedergelegt hat und die politiſchen 
edingungen ſich ſeitdem in keiner Weiſe geändert haben. 
Und in einem Anfall von Selbſtüberhebung erklärte der 
Führer der N.⸗D., der ſich offenbar für den einzigen 
Retter Polens anſieht: „Wenn ich ohne die Juden 
ſiege, ſo rette ich die Ehre Polens; werde ich aber be⸗ 
ſiegt, ſo werden die Juden dafür auf ökonomiſchem Ge⸗ 
biete küſſen müſſen!“ 

Dieſer Beſchluß der Nationaldemokratie hat bei 
allen übrigen polnischen Parteien einen Sturm von 
Entrüftung hervorgerufen. Waren noch früher irgend- 
welche Hoffnungen vorhanden, einen Teil der jüdiſchen 
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Kaffee Konzert 


Entree 35 Kop; 


Anfang 4 Uhr. 
Mittel feine Bedeutung, da ſich die Stimmen des pol⸗ 
niſchen Bürgertums ebenfalls zerſplitlern werden. 

Der „Kurjer Warszawski“ ſchreibt in einem ſehr 
ſcharfen Artſkel unter dem Namen „Herr Dmowzki er⸗ 
laubt es nicht!“ unterm anderm: „Dieſes Mal ftamnıt 
das gegenſeitige Mißtrauen, das Arbeiten auf eigene 
Fauſt, der Parteigrößenwahn — es iſt weder zu glau⸗ 
ben noch zu faſſen — von der ... Natlonalbemss 
kratie. . .. Hier handelt es ſich einfach um das Duech⸗ 
ſetzen des eigenen Willens, darum, um ſich Warſchan auf⸗ 
zudrängen, Darm, um zu beweiſen, daß Herr Dmowekt 


noch etwas bedeutet und noch etwas kaun; 
das hat uns Herr Dmowski in ſeiner Rede felbft 
beſtätigt. Es handelt ſich um Befrlediguug des 


perſönlicher und Parteſehrgeizes ... An die Kandſida ter 
des Herrn Dmomsti konn bloß derjenige glauben, der 
vom Geiſte der Spekulation, vom Verlangen nach 
Riſiko, von ſportsmäßiger Liebe zum Kampfe beſeeſt 
iſt .., Herr Kucharzewaki bleibt nach wie vor der 
echt⸗volkstämliche Kandidat. Wer gegen Ihr käſapft, der 
tritt zugleich gegen die Solidaeftätsdee und gegen 
unſere reaſen Intereſſen auf. Die polnische Geſellſchaft 


wird früher oder ſpäter verſtehen, diejenigen Leute vor 
dem 


das Tribunal der Geſchichte zu 
Volke ſchaden“. 

Noch eniſchtedener tritt der zußerſt — gem 
Publiziſt Ludwik Straszewiez gegen die neneſte 1 
der Nationaldemokra tie auf: 5 

„Mes culpa“, ruft Cudwik Straszewicz in einem 
Artikel im Kurſer Poloki aus. Vor einigen Wochen 
verſprach ich, für Dmowski zu ſtimmen, d. h. für die 
Lifte der Nationaldemokratie. Doch ich kaun mein Mark 
nicht einlöſen, denn ich konnte nicht vorausſehen, daß 
die Nationaldemokratie in ihrer Wahlagitatſon fo weit 
gehen würde. Wir wollten mit der N.⸗D.⸗Parlei Hand 
in Hand gehen, denn fie vertritt denſelben Standpunkt 
wie wir über die Stellung der Polen in der Duma, 
Aber Moral geht über Politik, Eine Politik, welche zur 
Unterdrückung der Volksſeele führen könnte, muß be⸗ 
kämpft werden. 

Die Nationaldemokratie hat den Antiſemitismus 
auf ihr Banner geſchrieben. Natürlich hat jeder das 
Recht feiner eigenen Meinung über die Bedürfniſſe des 
Landes. Das ift eine Freiheit, die auch wir unabläſſig 
fordern. Die Juden in Polen bilden 15% fremdes 
Element im Orgauismus unſeres Volkes. Fremd in 
Sprache, Sitten, Gebräuchen und Beſtrebungen, fremd 
in ihrer ganzen Lebensweiſe. Unſer Patriolismus ge⸗ 
bietet uns, zu wachen, uns zu verteidigen, zu arbeiten, 
denn die Zahl der Juden iſt gewachſen. 5 

Aber das beweiſt noch nicht, daß wir tieriſche Ge⸗ 
bräuche ins menſchliche Leben einführen müſſen. Auf 
die Schande folgt immer der Schaden. Gegen ein natio⸗ 
nales Unglück muß man mit anderen wirkſamen Mitteln 
kämpfen. 

Um die jüdiſche Gefahr zu beſeitigen, müſſen wir 
nicht nur phyſiſch, ſondern auch moraliſch ſtärker ſein 
als die Juden. Wir müſſen Fehler loswerden und gute 
Eigenfchaften uns aneignen, deren Abweſenheit das 
übermäßige Anwachſen der Juden geſtattet hat. Wir 
müſſen klüger, umſichtiger, rechtſchaffener ſein als die 
Juden. Doch Erregung ſchließt Klugheit aus. Jemand, 
der nicht durch Erhöhung feiner ſelbſt, ſondern durch 
Erniedrigung anderer vorwärts kommen will, kann nicht 
umſichtig ſein. Schlechte Inſtinkte führen vom Wege 
der Rechtſchaffenheit ab. 

Durch perſönliche Erfahrungen bin ich gu der 
Ueberzeugung gekommen, die das Dogma meines Lebens 
bildet — daß Haß und religiöſe Gefühle nur Schaden 


rufen, welche 


länglich find, folange die Inden nicht für die betreffen ⸗ 


ſo den Sieg zu ſichern, ſo verliert jetzt auch dieſes 


bringen können, deun ſie verderben und ſchwächen die 
Volksſeele. Wer das polziſche Volk! Haß lehrt — der 
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ſtürzt es ins Verderben! Der trägt aufrichtig zur 
Vergrößerung der jüdiſchen Macht in unſerem Lande bei. 

Nusnahmenefehe Find die Wiege böſer Gedanfen 
und ſchlechter Taten, find das offene Tor zu verbreche⸗ 
riſchen Handlungen. Wem man keine Rechte gibt, von 
dem kann man keine gewiſſenhafte Erfüllung ſeiner 
Pflichten verlangen. 

So dachten auch noch bei den letzten Wahlen die 
Nationalliberalen, Herr Dmowski ſprach es laut in der 
Philbarmonje ans. Die Polen ſind ſelbſt die Opfer 
von Ausnahmegeſetzen, können alſo keine ſolchen gegen 
die Inden fordern. 

Im Waßlaufruf an die Juden vor der zweiten 
Duma wurde das noch in ſchärferer, entſchiedenerer Form 
ausgedrückt. „Da die Geſetze, weſche Eure Freiheit be⸗ 
ſchränken“, hieß es da, „mit polſtiſcher Weisheit und mit dem 
Gerechtigkeitsgefühl nicht vereinbar find und die Mens 
ſchenwürde beleidigen, haben wir beſchloſſen, unentwegt 
für die Aufhebung derſelben zu kämpfen. Wir werden 


eg ſelbſt in dem Falle kun, wenn Ihr unſerer 
Konzentration nicht beitretet, denn das verlangt 
unſere edle geſchichtliche Tradition und der 


moderne geiſtige Fortſchritt. Wir wiſſen beſſer als 
andere, wie Unrecht und Unterdrückung ſchmerzen. 
Alſo wollen wir gerecht gegen alle ſein, wollen, daß es 
Euch unter dem Schutz der Menſchenrechte ebenſo gut 
in unſerem Vaterland gehe, wie ung. Denn Ihr ſeld 
ebenſo feine Kinder wie wir, denn Ihr eſſet feit 
Jahrhunderten gemeinſam mit uns ſein Brot und tra⸗ 
get gemeinſam mit uns ſeine Leiden. Möge aus 
diefem Brot, dieſem Leiden, dieſen Erinnerungen an 
gemeinſames Glück und Unglück — Liebe, Eintracht, 
Einigkeit erblühen.“ 

An der Spitze der Konzentration, welche den Wahl⸗ 

aufruf erließ, ſtand die Nationaldemokratie. Die guten 
Bürger von geftern find alſo heute die ſchlechten Bür⸗ 
ger geworden, und diejenigen, welche an den Prin⸗ 
gipien von 1907 feſthalten, find heute Verräter — — 
denn in der Verſammlung vom 24. September machte 
die N.⸗D. bekannt, wer anders denke als ſie, „verrate 
die Iuterefjen des Volkes“. 
x Die N.⸗D. ſchließt ſelbſt ſoſche Juden ans, deren 
Väter ihr Blut für das Vaterland vergoſſen haben. 
Doch es kommt noch ſchlimmer. Die „Gazeta Worszawska“, 
das Organ der N.⸗D., ſtreut unentwegt Haß und Zwie⸗ 
tracht und wendet dabei Sprache und Stil der Strolche 
von der Weichſelgegend an, als ob fie ſich zum Führer 
jener machen wollte. Sie geht ſogar ſo weit, Dro⸗ 
hungen gegen ein polniſches Blatt anszuſtoßen, das ge 
wagt hat, gegen die Natio naldemokratie zu kämpfen 
Und das in einem Ton, den die Banditen zur Zeit der 
Unruhen anwandten. Weiter kann man wohl ſchwer. 
lich gehen. 

Hier handelt es ſich ſchon nicht mehr um die 
Juden — nein, um Polen! 

Unſere großes Dichter haben uns die Ueberzen⸗ 
gung von der Remheit Polens eingeimpft — dürfen 
wir zulaſſen, daß wegen elender Wahltriumphe dieſe 
Ideale in den Staub gezerrt werden! 

Die N-D., welche fo viele Niederlagen und Ent⸗ 
läuſchungen erlitten, ſollte nicht gar fo laut auftreten. 

Heut kümpft ſie gegen ihre Prinzipien von geſtern 
— wer garantiert uns dafür, daß fie morgen nicht das⸗ 
ſelbe gegen ihre heutige Ueberzengungen tun wird 2 

Die N. D. bedient fi wie gewöhnlich mit der 
ihr eigenen Keckheit des Terrors und zieht nicht unr, 
ſondern treibt das Volk zu neuem Hazardſpiel.“ 


Die Stellung des Synods zu den Ehe⸗ 
ſcheidungen. Im Synod in Petersburg werd en die 
Beratungen über die Reform der Eheſcheidungen in der 
rechtgläubigen Kirche wieder aufgenommen. Im Prinzip 
wurde die Entſcheidung gefällt, die Eheſcheidungspro⸗ 
ſeſſe den weltlichen Behörden zu überweiſen, da die 
Plants bewieſen hat, daß die geiſtlichen Gerichte ſich 
zur Ausübung dieſer Funktion nicht eignen. Den Kon⸗ 
ſiſtorien wird nur die Erledigung der rein kanoniſchen 
Formalitäten überlaſſen, nämlich die Einberufung beider 
Gatten zu einem Sühnetermin vor dem Beginn des 
Eheſcheidungsprozeſſes und die Löſung der Ehe nach 
Schluß des Prozeſſes. Dieſes Projekt fol der IV. Duma 
unterbreitet werden. 

„Im Juſtizminiſterlum wird in Kürze die 
Arbeit über das neue Proſekt, betreffend die Gerichts⸗ 
vollzieher und über die Vollſtreckungsmaßregeln in Bis 
vilproazeſſen bendet werden. Die bisherige Einteilung in 
Gerichtsvollzieher beim Bezirksgericht und ſolche beim 
Friedensgericht ſoll aufgehoben werden; jeder Gerichts⸗ 
vollzieher erhält fein beſonderes Revier. Die Vorſchriften 
über die Befugnſſſe der Gerichtsvollzieher werden bes 
deutenden Aenderungen unterzogen werden, deren Not⸗ 
wendigkeit die bisherige Praxis in Rußland und das 
Beifpiel anderer Länder ergeben hat. Unter anderem 
foll eine beſondere Inſtitution zur Verwaltung des bes 
ſchlaguahmten Vermögens eingeführt werden; die ge⸗ 
ſetzliche Situation der vom Schuldner in Bezug auf das 
Vermögen geſchloſſenen Abmachungen ſoll ſtreng geregelt 


werden; es werden beſondere Vorſchriften feſtgeſetzt 
werden über die Beſchlagnahme des Gehalts in irgend 
welchen Inſtitutionen angeſtellter Perſonen; die Art 


der Beſchlagnahme von Außenſtänden „die der Schuldner 
bei anderen Perſonen gut hat, wird genau beſtimmt 
werden; die Gerichtsvollzieher werden das Recht haben, 
die Schuldner zur Auzübung oder Unterlaſſung bes 
flimmter Handlungen zu zwingen; das Recht des Ge⸗ 
richtsvollziehers in Bezug auf Nevifionen in der Woh⸗ 
nung und Leibesviſitation des Schuldners wird erweitert. 
In Ausnahmefällen werden die Gerichtsvollzieher mit 
Genehmigung des Friedensrichters ihre Funklionen auch 
an Feiertagen und in der Nacht ansüben dürfen. Das 
neue Proſekt wird der IV. Duma vorgelegt werden. 
Zur Megiftrierung der jüdiſchen Kauf 
leute. Wie wir vor einiger Zeit berichteten, wurden 
in der „Sammlung von Geſetzen und Verfügungen“ 
die vom Miniſter des Innern beſtätigten neuen Vor⸗ 
ſchriften veröffentlicht, die eine ſtrenge Kontrolle der 
Polſzei über die in die innern Gouvernements 
teifenden jüdiſchen Kaufleute aus dem Anſiedlungsrayon 
vorſchreiben. 1) Jeder jüdiſche Kaufmann im An⸗ 
ſiedlungsrayon bekommt fährlich von der zuſtändigen 
Polizeibehörde ſeines Wohnortes ein Büchlein zum No⸗ 
lieren der Zeit, welche er in den inneren Gouverne⸗ 
ments verbringt; in diefes Büchlein werden ebenfalls, 
auf Grund der vorgeſtellten Zeugniſſe, die Namen aller 
beim Kaufplann angeſtellten Kommis eingetragen. 
2) Der jüdiſche Kaufmann iſt verpflichtet, wenn er die 
Grenzen des Anfieblungsrayong verläßt, das Regiſtrie⸗ 
rungsbuch mit ſich zu nehmen; oder aber übergibt es 
ſeinem Kommis, wenn er dieſen an ſeinerſtatt auf die 


Reiſe ſendet. 3) Die Polizeibeamten der inneren Won⸗ 
vernements find verpflichtet, jedes Mal im Buche die 
Ankunft und Abreiſe des Kaufmanns oder feines 
Kommis zu reaiſtrieren; analoge Notizen werden auf 
dem Paß des Kommis gemacht, wobei der Name des 
Kaufmanns, deſſen Vollmacht der Kommis beſitzt, 
ebenfalls genannt wird. 4) Die Regiſtriernnasbücher 
werden unentgeltlich heransgegeben und müſſen mit 
zuſtändiger Unterſchrift und Siegel verſehen ſein; beim 
Entuehmen eines nenen Büchleind wird das alte der 
Polizeibehörde, die es ausgefertigt, wieder zurückgegeben. 

Ruſſiſch⸗ öſterreichiſch- Verkebeskonfe⸗ 
renz. In Wiesbaden findet in Sachen des ruſſiſch⸗ 
öſterreichiſchen Eiſenbahnverbandes eine Konferenz ftatt, 
auf welcher unter anderem über die Frage einer vers 
beſſerten direkten Zugverbindung zwiſchen Defterreich und 
Rußland beraten werden ſoll, und zwar ſoll den Paſſa⸗ 
gieren die Wahl zwiſchen der Benutzung der Warſchau⸗ 
Wiener Bahn (Granſca⸗Warſchau) oder der Weichſel⸗ 
bahn (über Lublin) gelaſſen werden. 

* Perfonalnachricht, Der frühere Stener⸗ 
inſpektor des erſten Bezirks in Lodz Herr Staatsrat 
A. W. Gortſchako w wurde von dem Petrikauer 
Bezirksgericht in der gemeinſchaftlichen Sitzung der Ges 
richtsabteilungen vom 18. September (1. Oktober) I. 3. 
in die Zahl der Gehilfen der vereidigten Rechtsanwälte 
beim Petrikaner Bezirksgericht aufgenommen mit ſeinem 
Wohnſitz in Lodz. 

m. Der Prokureur des Pelrſkauer Bezirksgerichts 
Staatsrat Kan ſchin begab ſich nach Tomaſchaw, we 
er ſich einige Wochen aufhalten wird. 

m, * Städtiſches. Geſtern Abend fand im 
Lodzer Magiſtrat unter Vorſitz des Herrn Stadtpröſi⸗ 
denten Pienktomsti eine Sitzung ſtatt. Zugegen 
waren die Eßrenſtadträte Karl Eiſert und Siaſs⸗ 
mund Richter, ſowſe der ältere Stadtarchitekt Ne⸗ 
bels ki, der Stadtarchitekt Referowe ki und der 
Stadtingenjenr Janota⸗Brzo wk i. Nach Prſi⸗ 
fung und Genehmigung verſchiedener kleiner Rechnun⸗ 
gen wurde über die Frage der Umpflaſterung der Ka⸗ 
rolewer Chauſſee beraten. Wie wir vor einigen Tagen 
mitteilten, ſollten die Pflaſterungsarbeiten auf der ge⸗ 
nannten Chauſſee berefts in Angriff genommen werden, 
was aber eine Abſperrung der ganzen Straße und völlige 
Einſtellung des Verkehr zur Folge gehabt hätte. Der 
einzige Ausweg aus dleſem Dilemma würde die vorße⸗ 
rige Pflasterung der verlängerten Milſchſtraße fein. 
Der Koſtenanſchlag zur Pflaſterung dieſes Straßenkeils 
wurde bereits vom Minifterium beſtätigt und die darauf 
bezüglichen Papiere befinden ſich ſchon in der Petrikaner 
Wonvernemenksverwaltung. Pehtere zögert aber mit der 
Rückſendung derſelben nach dem Lodzer Magiſtrat, da 
wegen der proſektierten Errichtung einer Tramwaylinje 
zum Kaliſcher Bahnhof, ein an der genannten Straße 
gelegener Platz, welcher Eigentum der Lodzer Fabrit⸗ 
Eiſenbahn if und vom Maniftrat gepachtet werden 
ſoll, zu gleicher Zeit mitgepflaſtert werden ſoll. In 
der Sitzung wurde beſchloſſen ſich telegraphiſch an die 
Petrikauer Gouvernementsverwalfung mit dem Geſuche 
zu wenden, die Rückſendung des beſtätigten Koſtenan⸗ 
ſchlags zur Pflaſterung der verlängerten Milſchſtraße zu 
beſchlennigen, damit unverzüglich mit der Arbeit bes 
gonnen werden und darauf vie Umpflaſterung der Ka⸗ 
rolewer Chauſſee geſchehen kann. 

* m. Mequlationsplan von Lodz. Der 
ältere Stadtarchitekt Nebelski reichte dem Herrn Stadt⸗ 
präſidenten ein Proſekt ein, in welchem auf die Nots 
wen digkeit hingewieſen wird, einen öffentlichen Mettbes 
werb zur Anfertigung eines Regulationsplones für die 
Stadt Lodz auszuſchreiben. Wie wir erfahren, ſoll 
diefes Proſekt auf einer der nächſten Magiftratsfigungen 
zur Erwägung gelangen. 

»Die Steinkohle im Dombrower Baſſin. 
Daten der Bergbau⸗Konferenz des Dombrower⸗Vafſins 
zufolge, erreichte die Steinkahlenproduftion im Laufe 
der erſten ſechs Monate dieſes Jahres im Vergleich zu 
den verfloſſenen fünf Jahren die Rekordziffer, ſowohl 
inbezug auf Ergiebigkeit als hinſichtlich des Verkauft. 
Im Laufe dieſes Halbiahres wurden ons dem Schoß 
der Erde 30,611,064 Kubikmeter Kohle hervorgeholt, 
27,504,506 Kubikmeter verkauft, als Vorräte verblieben 
628,158 Kubikmeter. Hin ſichtlich der Exploitation der 
Gruben ſtellte ſich das erſte Halbjahr 1910 am une 
günſtigſten dar, in welchem die Ergiebigkeit der Gruben 
bis auf 25,594,508 Kubikmeter herabſank, der Verkauf 
auf 22,432,412 Kubikmeter und die Vorräte 781,183 
Kubikmeter betrugen. Im Vergleich mit dem Zeitraum 
des erſten Halbjahres 1911 vermehrte ſich die Ergiebig⸗ 
keit im erſten Halbjahre des laufenden Jahres um 
2,425,005 Kuubikmeler., d. h. 9 Prozent. Unabhängig 
von vorſtehenden Einzelheiten muß der Umſtand her⸗ 
vorgehoben werden, daß die Ausfuhr von Steinkohle 
aus dem Dombrowa⸗Baſſin nach dem Auslande, ſowie 
nach dem Kaiſerreiche bedeutend wuchs. Im Lau ſe des 
verfloſſenen Halbjahres wurden nach dem Kalſerreſche 
374,312 Kbm. verſandt, nach dem Auslande 387,964 
Kubikmeter. Daraus geht hervor, daß die Ausfuhr 
der polniſchen Kohle nach dem Kaiferreiche im Vergleich 
zu derſelben Zeitperiode des verfloſſenen Jahres ſich um 
2½ mal vergrößerte. Was die Kohlenausfuhr nach 
dem Auslande anbelangt, beſonders nach Oeſterreich, ſo 
vermehrte ſich der Export um 94,500 Kubikmeter. 
Der Genauigkeit halber ſei angeführt, daß 31 Gruben 
Steinkohlen produzieren, Die Braunkohle⸗Produktion 
betrug im verfloſſenen Halbjahre 784,254 Kubikmeter, 
und in demſelben Zeitranme des Jahres 1911 — 
649,790 Kubikmeter., reſp. ſie wuchs um 134,464 
Kubikmeter, d. h. um 21 %. Braunkohle produzieren 
6 Gruben. 

m. Ruſſiſcher Lehrerverein. Wie wir er⸗ 
fahren, wird hier ein ruſſiſcher Lehrerverein gegründet, 
der ſowohl kulturellen Zwecken als auch der gegenfeitigen 
Unterſtützung dienen ſoll. 

* m. Genehmigte Lotterie⸗Allegri. Der 
Warſchauer Geneal⸗Gouverneur geſtattete dem Lodzer 
Verein „Talmud⸗Tora“ eine Lotterie⸗Allegri zu Gunſten 
des genannten Vereins zu veranſtalten. 


* m. Genehmigte Vorleſungen. Der Per 
telkauer Gouverneur geſtattete dem Verein zur Ver⸗ 
breitung von Volksaufklärung in Lodz, drei Vorleſungen 
zu veranſtalten: 1) Alte und neue Weltanſchauung; 


2) Vervollkommnung des menſchlichen Geſchlechts; 3) 9 


Der Prophet des Krieges. Dieſe Vorleſungen wird 
Herr Ludwig Krzywicki halten. 

Außerdem geſtattete der Gouverneur der Lodzer 
Abteilung der „St. Petersburger Geſellſchaft der Liebe 
haber der hebräiſchen Sprache“ („Chowewe⸗Sfaswer“) 
6 Vorleſungen zu veranſlalten. Die Vorträge, folder 
bekannte Schriſtſteller, Redakteur der „Hazefira“, Herr 
N. Sokolow aus Warſchau, halten, . 


Nene Lodzer Beſtung. 


ließ ſich heute die Warſchan⸗Wiener Bahn zu ſchulden 
kommen. Der direkte Zug, der um 6 Uhr 50 Min. 
früh aus Warſchan nach Lodz aßgeht, war nicht geheizt 
und da Die Dampfheizungsvorrichtung nicht funktionierte, 
mußten die Paffaniere in den Waggous frieren. Sie 
trafen auch vollſtändig erſtarrt in Lodz ein. In den 
Waggons erſter und zweiter Klaſſe heerfchte eine Tem⸗ 
peratur von 5 Grad. Frauen und Kinder ſaßen zu⸗ 
fammengefanert in den Abteien und zitterten vor 
Kälte. Erſt in Kolnſchki konnten fie ſich durch ein 
Glas Tee erwärmen. Durch dieſe Nachläfſigkeit wurde 
die Geſundheit zahlreicher Paſſagiere einer ernſten Ge⸗ 
fahr ausgeſetzt. Ueber das Vorkommnis wurde ſeitens 
mehrerer Paſſagiere eine Beſchwerde abgegeben, die 
hoffentlich dazu führen wird, daß die Schuldigen zur 
Verantwortung ge ogen werden. Wagaons, bei denen 
die Dampfheizung in der gegen wärligen Jahreszeit nicht 
funktioniert, dürfen nicht abgelaſſen werden, denn die 
Bahn darf weder das Leben, noch die Geſundhelt der 
Paſſagiere einer Gefahr ausſetzen. 

* Vom Lodzer chriſtlichen Mohltätig: 
leits Verein. Unter Borfit des Präſes Herrn 
Paſtor R. Gundlach fand geſtern Nachmittag, um 
5½ Uhr, im Armenhauſe an der Dzielnaſtraße eine 
Sitzung der Verwaltungs mitglſeder des Lodzer chriſtlichen 
Wohltätigkeits⸗Vereins ſtatt. Außerdem waren alte 
weſend: Der Vorſitzende des Arbeitsnachweisbureans 
Herr Ehrenſtadtrat Sigmund Richter und der Vor⸗ 
ſitzende des unentgeltlichen Ambulgtoriums Herr Dr. 
J. Kolinskl. Nachdem das Proto all der letzten Sitzung 
vom 28. Auauſt d. J. verleſen worden, wurde zur 
Durchſicht der auf der Tagesordnung ſtehenden An⸗ 
gelegenheiten nefchritten. Auf die hierbei gefaßten Be⸗ 
ſchlüſſe uſw. kommen wir wegen Ranmmangels in der 
nüächſten Nummer unſeres Blattes zurſick. 

$ Bon der Ausſtellung. Auf der geſtrigen 
Sitzung des Exekutiv-Momitees der Gewerbes und In⸗ 
duſtrie⸗Ausſtellung, die unter Vorſitz des Vice⸗Präſes 
Herrn Mieezyslaw Niteci, ſowie in Anmefenheit von 
11 Mitgliedern ſtattfand, wurde, nach nochmaliger 
Durchſicht der Artikel 217 bis 244 des Geſetzes über 
Ausſtellungen (Heſetzſammlung Band XI, Teil 2), 
abermals feſtgeſtellt, daß dem Komitee in der Zuer⸗ 
kennung von Belohnungen völlig freie Hand gegeben 
iſt. Bei der Ausführung dieſer Arbeit macht das 
Komitee von dem Urteilsſpruch der Jury Gebrauch, 
richtet fich bei der Prüfung der Reklamationen der 
Ausſteller jedoch nach vorerwähnten Paragraphen. Daß 
das Komitee fo handelte, entſprang weder irgend einer 
böfen Abſicht noch dem Mangel an Vertrauen zu dem 
Urteilsſpruch der Jury, ſondern vielmehr dem Umſtande, 
daß man ſich von Erläuterungen leiten ließ, welche die 
Mitglieder der Jury nicht wiſſen konnten oder über 
welche ihnen nichts mitgeteilt wurde. Nach Abfaſſung 
eines entsprechenden Protokolls wurde beſchloſſen, die 
intereſſierten Perſonen ſchriftiich von den neuen Exper⸗ 
tiſen, von der Aenderung der Belohnungen und von der 
Berückſichtigung einzelner Proteſte in Kennins zu 
ſehen. Nach nochmaliger Prüfung, wird das Prolokoll 
dieſer Sitzung in den örtlichen Blättern veröffentlicht 
werden. 

Das Komitee der Synagoge (Prome⸗ 
nadenſtraße) bringt den Herren Mitgliedern zur Kennt⸗ 
nis, daß die ordentliche Generalverſammlung im zweiten 
Termin am Sonnabend, den 19. Oktober um 8 ½/½æUhr 
abends im Lokale des ifenelitifchen Mohltätigkeitvereing 
ſtattfindet. Die Tagesordnung umfaßt nachſtehende 
Punkte: 1) Eröffnung der Weneralverfammlung durch 
den Präſes des Komitees; 2) Mahl des Vorſitzenden 
der Verſammlung; 3) Rechenſchaftsbericht pro 1911/12 
fowie Protokoll der Reviſtonskommiſſton; 4) Prälſ⸗ 
narſum für 1912/18; 5) Durchſicht des Statuten. 
proſektes der Fürſorgekaſſe für die Beamten der Sy⸗ 
nagoge; 6) Wahl der Komiteemitglieder und der Mes 
viſionskommiſſion und 7) Beiträge. Die Generalver⸗ 
ſammlung iſt ohne Rückſicht auf die Zahl der er⸗ 
ſchienenen Mitglieder beſchlußfähig. 

Vom Verein zur Unterſtützung Taub⸗ 
ſtummer „Ezras Ilmim“ Am Sonntag, den 6. 
Oktober. d. J. vormittags, um 11 Uhr, finden in der 
Taubſtummen⸗Schule des Vereins „Ezras Ilmime an 
der Zielonaſtraße Nr. 23 die Aufnahme Exam a und 
die Eröffunng der Schule ſtatt, der die angeſehenſten 
ſüdiſchen Bürger der Stadt Lodz beiwohnen werden. 
Ange ſichts deſſen dürfte es angebracht fein, einen kurzen 
Rückblick auf die Bedeutung, Enſtehung und bisherige 
Tätigkeit dieſer ſegenbringenden Inſtitution zu werfen, 

Statiſtiſche Daten beweiſen, daß der Prazentſatz 
der Taubſtummen unter den Juden verhältnismäßig 
größer ift, als unter den anderen Nationalitäten, Es 
iſt hier nicht der Ort, den Urſachen dieſer traurigen 
Erſcheinung auf den Grund zugehen. Konſtatſert muß nur 
werden, daß dieſes Faktum feſtſteht und, daß die Ger 
ſellſchaft hinſichtlich ihrer philantropiſchen Tätigkeit da⸗ 
mit rechnen muß. Die Zeiteu, da man über das Thema 
ſteitt, ob die Taubſtummen die Teilnahme der Geſell⸗ 
ſchaft verdienen, da man einen Taubſtummen als ein 
niederes Weſen betrachtete, das keinen Nutzen zu brin⸗ 
gen vermag — find vorüber. Mit dem allgemeinen 
Fortſchritt der Pädagogik erreichte auch die Taubſtum⸗ 
menlehre ein ſolches Nvenn, daß wir, allerdings bei 
einem großen Aufwand von Arbeit, auch aus dieſen 
Weſen nützliche Mitglieder der menſchlichen Geſellſchaft 
machen können. Die rationell geführten Taubſtummen⸗ 
ſchnlen der Gegenwart liefern ganze Scharen küch tiger, 
überaus arbeltſamer und häufig ſogar hervorragender 
Kräfte auf allen Gebieten menſchlicher Tätigkeit. Be⸗ 
trachten wir dagegen das Loss eines Taubſtummen, der 
keinen Unterricht in einer beſonderen Anſtalt genoß : er 
iſt eins der unglücklichſten, hilflofeften Weſen unter der 
Sonne! Der verkörperte Schmerzensſchrei gegen das 
grauſame Loos, welches ein menſchliches Weſen in grau⸗ 
ſamer Weiſe zurückſetzte, es der köſtlichſten Gabe der 
Natur beraubte und es zu ewigem Zurückgeſetztwerden 
verurteilte, Der Taubſtumme iſt eine Laſt für feine 
Familie, feine Umgebung und für die gonze Ge⸗ 
ſellſchaft. 

Die einzige Rettung für dieſe Weſen iſt die 
Schaffung von Taubſtummenſchulen in genügender Ans 
zahl. Und in Weſteuropa gibt es auch kaum eine 
ößere Gemeinde, die keine Taubſtummenſchule beſäße, 
während die kleinen Gemeinden ihre Tanbſtummen in 
den Anſtalten der größeren gegen entſprechende Zahlung 
unterbringen. 

Bei uns iſt es leider anders damit beſtellt. Bei 
einer jüdiſchen Bevölkerung von faſt 2 Millionen in 
Polen iſt die Schule in Lodz, die vom Verein „Esras 
Ilmim“ unterhalten wird, die erſte für jüoiſche taub⸗ 


umme Kinder bier im Lande. Troßzdem fie erſt ein 


Nr. 450, 


„Sine ſebr ſchwere Unterlaſſungsfünde Foßr beſeeßt, konnte die Särle ſ hon ner größert werdey 


und wurde von der Jawadzen 19 nach einem geräumb' 
geren Lokal an der Zielona 23 übertragen. ; 

n Die Schule macht es ſich zur Aufgabe, ihren Zög⸗ 
lingen Kenntniſſe im Umfang des Progenmms der 
Gementarſchulen für normale Kinder beizurin en und 
aibt ihnen außerdem die Mögfichkeft, je nach ihren 
Nähiakeiten, nach ein Handwerk zu erlernen. Der 
Kurator der Säule, die der Aufſicht einer Verwaltung 
unterſteht, iſt Herr Dr. Czurnazyf: mit dem wirkf haft⸗ 
lichen Teil der S hule befaßt ſich das Ver valtungs⸗ 
mitglied Herr B. L. Starkmann. Das Lehrperſonal 
beſteht aus einem Lehrer und 2 Lehrerinnen. Aerztliche 
Hilfe erteilten den Schlern gußer dem Vräfes, Herren; 
Dr, Carne, nach die Herren Dr. Noſenblatt und 
Dr, Pryßulski. Die Bizenmfiterden find. die Herren 
3. Jüngster ur) M. Nundſteſn, der Kaſſierer 
Herr 3. Mobi, der Sekretär Herr 
H. Slomnicki. Mitglieder der Verwaltung — die Herren 
Julius Roſenthal, Mar Jukubawicz, Dr. F. Roſen⸗ 
blatt, B. E. Starfmann, Dr. Oſinazyngti. T Rintele 
haus, N. Karp, A. Füngſter, Dr. 3. Makow, Dr. J. 
Malowift. Der Leiter der Schule iſt Here F. Lich⸗ 
tenſtein. 

Polniſches Theater. Heute abend eröffnet 
das Polnliche Thegter (an der Ziegelſtraße) feine Pforten. 
Das renovierte Theater ma i im Aeußern ſowie im 
Innern einen überaus ſchönen Eindruck. Die Faſſade, 
die zwar in ihren Grundriſſen dieſelhe geblieben iſt, iſt 
einfach und ſchlicht gehalten. Der Theaterfaal, für 
deſſen Ventſlation auf das beſte geſorgt iſt, erhält ſein 
icht von Belen heungzkörvern, die wie ein Kranz 
rings um die Saaldecke aufgehängt find, Das Theater 
weit 1100 Plätze auf, alſo 400 Plätze mehr als im 
alten Theater. Der erſte Nang weiſt 18 Logen 
auf. Im Parkett befinden MA 380 Plätze und 
5 Ausgangbtüren. Die Zugänge ford breit, bequem und 
auf das praktiſchſte für das Publikum eingerichtet. 
Intereſſant und zum größten Teil neu in ihrer Cine 
richtung iſt die Bühne, die von allen Seiten beqiwenz zu 
fiberfehen iſt. Außerdem wurden vierſchiedene Moderne 
Neueinrichtungen wie Ventilation, viele Notansnänge 
angeſchafft. In Bezug auk Sicherheit gegen Feiterde 
gefahr ſind die umfaſſendſten Maßnahmen getroffen 
worden. Der Thenterban wurde von der Baufirma 
Miller, Banaſch und Nebelski ausgeführt. 

g. Von der Schloſſermeiſter Innung. 
Wir werden erſucht mitzuteflen, daß Montag, den 7. 
d. Mis. die übliche Quarta / Itzung hei Herrn Graupner 
ftattfindet, wovon die Herren Funungs mitglieder ger 
fälligſt Notitz nehmen wollen, 

* Beru teilung von S bwindleen. Daz 
Warſchauer Bezirksgerſcht verurteilte abermals vier 
Perſonen, die Schwindelreffamen erlaſſen hatten, zu 
drei Monaten Gefängnis, Es handelte ſich um Mes 
präſentanten der Firma „Zentral“ in Warſchau, die jn 
verſchiedenen Blättern annoncſert halten, fie verkaufen 
Schreibmaſchſnen für einige Nubel und den Leuten, die 
darauf hereinfielen, ein Spfelzeug ſchickten, das einen 
Wert von 20 Kop. repräfentierte, 

* 3. Eine Mayzia wurde in verfloſſener Nach“ 
von der Polizei in den Navous des erſten und fünften 
Bezirks veranstaltet, während welcher 17 Perſouen ver⸗ 
haftet wurden. Unter den Verhafteten befinden ſic 
mehrere Diebe, denen man Nachſchlüſſel und andere 
Diebes⸗Handwerkzeug abuahm. 

z. Verhaftungen. Von der Polizei wurden 
nachſtehende Perſonen verhaftet: Chalm David Herſcht, 
21. Jahre alt, der des Diebekahls angeklagt und vom 
Iriedensrichter des 9, Bezirks geſuht wurde; Innach 
Szymanski, 20 Jaßre alt, wegen eines verſuchten 
Taſch ndiebſtahls; Leon Wurm, 18 Jahre und Au kon 
Ritſchel, 20 Jahre alt, die auf der Pabiaufcer Chauſſet 
von einem Wagen verſchiedene Sachen ſtahlen: Ben⸗ 
amin Parnaczewski, 45 Jahre, und Rifka Honigfeld, 
35 Jahre alt, die wiſſentlich geſtohlene Sachen kauften; 
Felir Lewandowski, 26 Jahre alt, der aus der Mohr 
nung von Henoch Spfegelmann an der Alexawdeowska⸗ 
Straße 32 verſchiedene Sachen im Werte von 875 
Rubel ſtahl; Stanisſaw Nazaruf, 17 Jahre alt, wegen 
eines Diebſtahls bei Bialeckt im Hanfe Petrikauer⸗ 
Straße 6; Sophia Nomofowoks, 19 Jahre alt, die an 
einem Uhrendiebftahl in der Skwerowaſtraße 13 teile 
nahm; Abram Großmann, 40 Jahre alt, wegen 
Hehlerei; Skantsſaw Wieczorek, 16 Jahre alt, der auf 
der Zgietzer Chauſſee vom Maren eines Landmannes 
eine Kanne Milch ſtahl und Karl Bruno Wolle, 24 
Jahre alt, der ſowoßl von der Polizei wie auch vom 
Friedensrichter des 6, Bezirks geſucht wurde. 

* 3. Abgen ommene Diebesbeute. In ver⸗ 

floſſener Nacht nahmen Agenten der Detektivpolizei 
einem Diebe einen Sack mit ſchwarz⸗weißer Wolle ab 
Der rechtmäßige Eigentümer kann die Wolle in der 
Kanzlei der Geheimpolizei in Empfang nahmen. 
z. Simulierter Diebſtahl. Geſtern brachte 
der im Haufe Pariskaſtraße No. 24 wohnhafte Adam 
Breczek der Deteltiopaligei zur Anzeige, daß, während 
er vom Hauſe abweſend war, ſein Aftermieter, Felix 
Lochmanowski, 24 Nbl. in barem Gelde und verſchied ene 
Sachen im Werte von 40 Mbl. an ſich genommen und 
damit verſchwunden ſei. Durch die eingeleitete Unter⸗ 
ſuchung wurde feſtgeſtellt, daß Lochmauowski dem 
Breczek für Miete 18 Rbl, ſchuldete, die er ihm nicht 
zahlen konnte. Aus Nacht hierfür ſimulierte Breezek 
den Diebſtahl. Breczek wied ſich wegen Ireeführung 
der Polizei vor Gericht zu verantworten haben. 

* Verunglückter Kohlendieb. In verfloſſener 
Nacht war der 14jährige Stanislaw Muſial auf der 
hieſigen Gütterſtation der Kaliſcher Eiſenbahn damit 
beſchäftigt, Kohlen von einem Waggon herabzuwerfen 
und zu ſtehlen. In dieſem Moment fußr eine Loko⸗ 
motive an die auf dem Geleiſe ſtehenden Güterwag⸗ 
gons an und durch den erfolgten Ruck ſtürzte Muſial 
herab und kam unter die Räder, die ihm das linke 
Bein zermalten. In ſchwerem Zuſtande wurde der ju ⸗ 
gendliche Dieb ins Krankenhaus gebracht und die Pos 
lizei nahm hierüber ein Protokoll auf. 

D ebſtaͤble. Aus der Wohnung von 
Leiſer Lasmann am Alten Ringe Nr. 5 wuden geſtern 
von unbekannten Dieben Lederwaren und ein Herbſt⸗ 
Paletot, zuſam men im Werte von 200 Rol. geſtohlen. 
Fecuer ſtahl geſtern ein Lumpenſam ner von Hife des 
Hauſes Paſſage⸗Schulz Nr. 13 einen Herrenauzuf Im 
Werte von 65 Rudel, den man zum awslüften nushing. 
» uUeberfälle. In der Alexandrowskaſteaße 
Nr. 135 wurde geſtern abend um 11½½ Uhr der heim⸗ 
tehrende Fabrikmeiſter Paul Subezyusti, 28 Jahre alt, 
überfallen und mit einem ſcharfen Gegenſtande am 


rechten Arm erheblich verletzt. Dem Uebeltäter gelane 
es zu entkommen und dem Verletzten legte ein Arzt“ 
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= 
der Rettungsſtation den erſten Verband an. Dem 
Heberfall dürfte ein Racheakt zugrunde liegen. 
z. In der Puſtaſtraße überfielen geſtern abend um 
10 Uhr drei Strolche den nach ſeiner Wohnung, 
Widzewekaſtraße Nr. 241, in betrunke nem Zuſtande 
deimkeßrenden Karl Schmerdek und raubten ihm das 
Portemonnaie mit vier Rubel. Von den Räubern fehlt 
bisher jegliche Spur. 
unfälle. Im Reſtaurant, Karolaſtraße Nr. 10, 
wurde geſtern abend um 9 ¼ Uhr die 22jährine Buffe⸗ 
teufe Marianne Walczak durch Unvorſichtiakeit mit ko⸗ 
chendem Waſſer begoſſen und erlitt Verletzungen am 
rechten Arm; am ſelben Abend wurde im Hauſe Neue 
Zarzewskaſtraße Nr. 17 die 29 fährige Schumachersfran 


Chaſa Birnbaum von einem heftigen Blutſturz befallen, 


ſo daß fie in bedenklichem Zuſtande nach dem Poz⸗ 
nanſtiſchen Hoſpitals gebracht worden mußte, und auf 
dem Wodnn Rynek Nr. 5 ſtürzte heute früh um 6 Uhr 
der Ziegelfuhrmann Jan Jadzinsti, 23 Jahte alt, der 
auf feinem Wagen eingeſchlafen war, vom Bock und 
brach ſich das lipte Bein. Der Verunglückſe wurde 
nach dem Fabrikshoſpital in der Nawrolſteaße gebracht. 


Neif. 

Heute früh war die ganze Landſchaft bereift. Das 
iſt nicht gerade außergewödnlich früh, aber doch früh 
genug, wenn auch die Erſcheinung im Einllang ſteht 
mit der kühlen Temperatur des ſogenannten Sommers. 
Viele Blumen in unſeren Gärten haben ſich unter dem 
erſtarrenden Hauch der Meifbildung geneigt, die höher 
ſteigende Sonne befchien verwelkte ſchwarze Blätter und 
Blüten. Ueber den lebten Reif im Frühjahr lächeln, 
wir, vorausgeſetzt, daß er es nicht eiwa gar zu bum 
emeint hat. Der erſte Reif zum Herbſt erweckt 
Jagegen eine leiſe Wehmut, gar viele ſehen im Spiegel, 
wie im dunkeln Haar ſich ein erſter grauer Faden in 
den verwichenen Monaten eingeftellt hat. Dag iſt auch 
eine Spur von Reif, das erſte Zeichen für die ſich 
wandelnden Jahreszeiten im Leben. Und bei aller Haft 
und Mühe in unferer modernen Zeit kommt der Herbſt 
früh genug, ja, wie es mitunter ſcheinen will, früher, 
viel früher ale ſonſt. Wir hören heute gar nicht allzu 
ſelten mehr von „jungen Greiſen“ reden, wir ſchauen 
die Wunden in weißen Haaren und tiefen Runzeln, die 
auf dem Kriegsſchauplatz des Lebens und in der Ver⸗ 
geudung der eiſenen Kräfte geſchlagen worden find, 
Aber doch iſt es nicht ſchlechter, ſoweit die Geſamthelt 
br Betracht kommt, geworden, fondern beſſer. 


Kunſtnachrichten, Theater 
f und Muſik. 


Thalfa⸗Theater. Zwei Vorſtellungen, wie nes 
wöhnlich, finden morgen, Sonntag, im Thalſa⸗Theater 
der Abends 8 ¼ Uhr gelangt eine der luſtigſten aller 

peretten „Don Ceſar“ von Rudolf Dellinger zur 
Aufführung. Es iſt ſchon eine ziemliche Zeit verfloſſen, 
doß „Don Ceſar“ hier in Lodz ganze Serien von 
Aufführungen erlebte, und noch erinnern wir uns mit 
Vergnügen der Friichen, flotten und Sich ing Ohr 
ſchmeichelnden Melodien des Dellinger'ſchen Werkes, 
feiner urkamiſchen Situationen und des Humors, der in 
der Operette von Anfang bis Schluß liegt. Es wird 
dieſer Sonntag Abend fi für uns mieder ſehr amüſant 
und unterhallend geſtalten. — Sonntag Nachmittag 
8 Uhr geht zu Wochentags vreiſen Schillers 
effektvolles Jugendwerk „Die Räuber“ in Szene 
und Montag folgt zu dopunlä ben Preiſen 
ein anderes klaſſiſches Werk, nämlich William Shake⸗ 
ſpeares Schauſpiel „Hamlet, Prinz von Dä⸗ 
nemar k“. 
ke Großſes Theater. Heute Abend findet das 

te Gaſtſpiel der gefeſerten Künſtlerin Frl. Klara 
Jong ſtatt. Es erübrint ſich wohl, auf die fünfte 
leriſchen Leitungen der geſchätzten Künſtlerin noch zu⸗ 
tückzukommen, wer Klata Jong geſehen hat, weiß, mit 
meld; Grazie und Temperament, mit welch Friſche und 
Aumut ſie ihre Rollen verkörpert. Zur Aufführung 
gelangt die bekannte Operette „Sein Weibs 
Mann. Die Hauptrollen ſpielen Frl. Jong, Ariel, 
Fibich fonte die Herren Meerſohn, Jungwitz, Lebediew, 
Baslawski, Ichelewitſch u. a. 


Kinematographen⸗Theater. 


Im Lung⸗Thealer wird bis Montag inkl. das 
folgende in allen Teilen erfillaifine Programm geboten: 
„Dasletzte Hinder nit, ein großes Senſa⸗ 
tionsdrama in 3 Teilen aus der goldenen Serie 
„Kinograpden“ in Darſtellung herporragender Kopen⸗ 
hagener Schaufpleler. Der an ſich zußerſt feſſelnde 
Juhalt dieſes Dramas wird durch reſſende Natur⸗ 
aufnahmen, noch bedeutend gehoben, auch bildet den 
Gipfelpunkt des Ganzen ein Pferderennen, bel dem der 
eine Held der Handlung feinen Tod findet. Es iſt das 
„letzte Hindernis", daß er nehmen ſol, bei 
welchem die Nataſtrophe eintritt. Da dieſem Ereignis 
die verbrecheriſche Handlung eines vermeintlichen Freundes 
5 grunde liegt, der den Bedauernswerten jedoch als 
„Rebenbuhler haßze, fo entipinnen ſich daraus ſchwere, 
erſchütternde Konſlite, welche auf den Zuschauer tief 
und nachhaltig wirken. Ferner umfaßt das Programm 
die Illuſtrierte Wochen rund ſchau mit 

den letzten Ereiguiſſen und die reizende Humoreske 
„Der Elefant als Detektiv.“ 


Sport. 


Zum Kampfe binter großen Motoren. 
Bei unſerem geſtrigen Traſningsbeſuch konnten wir uns 
kein abſchließendes Urteſl fiber die event. Vorherrschaft 
der einzelnen Fahrer bilden, da die Dunkelheit zu raſch 
hereinbrach und ein längeres Training verwehrte. Des⸗ 
halb begaben wir uns heute Vormittag nochmals nach 
der Helenenhofer Radrennbahn, wo wie bei unſerer 
Ankunft den Dünen Kfeldſen hinter der Rolle 
Ta antrafen. Bald darauf erjcien auch Pa wee 
auf dem Plan, der ſofort ein mörderiſches Tempo 
vorlegte. Auch Kſeldſen beſchleunigte die Fahrt und 
legte nun Runden in 23 Sekunden hinter ſich. Mit 
einer Paraderunde in 22°/, Sek. beſchloß er darauf fein 


erzielt und die Schlußrunde wurde mit 22 ¼ Sekt. 
geſtoppt. Nun nahm Starker unſeren Beck ins 
Schlepptau. Wir müſſen geſtehen, daß es ein ganz 
anderer Beck zu fein ſchien. Mit welch einer Ruhe er 
ſich an die Rolle klammerte und in ſonveräner Weiſe 
feine Kreiſe fuhr, frappierte uns nicht wenig und man 
merkte wohl, daß Beck gar ernſtlich bei der Sache iſt. 
Immer ſchneller forciert Starker das Tempo, Beck 
folgt wie eine Klette, keinen Zentimeter von der Rolle 
abfallend. Ein Zeichen des Schrittmachers und gleich 
darauf merkt man, daß die Schlußrunde gefahren wird. 
Glatte 22 Sekunden zeigte die Stoppuhr! — Nun 
kam Guilka's Leader aus der Kabine, doch ſchien am 
Motor ein Defekt zu fein, denn nach einigen Probe⸗ 
runden hörte die Kanone auf zu knattern. Nach dem 
Gefehenen räumen wir nun unſerem Beck eine etwas 
größere Chance ein und mit uns werden ſich viele 
andere freuen, wenn Beck erſt morgen im Rennen die 
Spitze wird behaupten können. 


Aus der Provinz. 


F. Petrikau. Zur Flucht aus dem Ge⸗ 
fünamiffe Geſtern, gegen 6 Uhr früh, gelan, 
es endlich dem jüngeren Poliziften der hieſigen Polfzel, 
Kondratiuk, den aus dem Pekrikauer Gefängniſſe ent⸗ 
flohenen Arreſtanten Jan Mygalit in einer Scheune 
neben der Glashütte „Kara“, in der er übernachtete, 
feſtzunehmen. Als Rygalik aus dem Gefänaniſſe aus⸗ 
gebrochen war, begab er ſich nach dem Flecken Seleſow. 
Unterwegs traf er den Bauern Krietzer, dem er unter 
Drohungen Paletot, Hut und Schuhe abnahm. Am 
Donnerstag kehrte er nach Peteikan zurſick und wurde 
dann in der Scheune feſtgenommen und nach dem Ges 
fänguiſſe zurückgebracht. 

a. Zaierz. Erbſchafteſtreſt. Im Dorfe 
Skolniki, Gemeinde Lagſewniki, kam es bei einer Erb⸗ 
ſchaftsteilung unter den Erben zu einem Streit und 
ſodann zu einer Schlägerei, wobei ein gewiſſer Sta⸗ 
nislaw Sobocinski aus Steykow feinem Schwager Wla⸗ 
dyslaw Bamadzfi mit einem ſcharfen Inſtrumente 
ſchwere Verletzungen beibrachte. Der Schuldige wurde 
zur Verantwortung gezogen. 

Szenſtochau. Schließung einer Innung. 

Sich auf die Sammlung der Beſtimmung der Kommiſſion 
für innere Angelegenheiten und der Polizei vom Jahre 
1817 berufend, laut welchen die Gründung neuer 
Innungen zu den Attribneten der Gouvernementsb ehörden 
gehört und nicht zu denen der Stadtpräſidenten, 
erkannte die Petrikauer Gouvernements⸗Verwaltung die 
Eriſtenz der Czenſtochauer Friſeur⸗Jnnung für illegal 
und ordnete ihre Schließung an. 
z. Br Zdunska⸗Wola wurde im Monat Sep⸗ 
tember 1909, das Juwelier-Geſchäft von Abram Da: 
widowicz erbrochen und die Diebe erbeuteten Bijoutes 
rien und ſilberne Gegenſtände im Werte von über 500 
Rubel. Es ſtellte ſich heraus, daß der Einbruchs⸗ 
diebſtahl von drei Perſonen verſbt wurde. Zwei der 
Diebe gelang es bald darauf zu verhaften, während die 
Spur des dritten nicht entdeckt werden kounte. Wie 
wir bereits an dieſer Stelle mitteilten, wurde in 
verfloſſener Woche in Lodz an der Stanislawskaſtraße 
Nr. 11 bei feiner Geliebten Sop hie Noscik der 26jäh⸗ 
rige bekannte Dieb Wladyalaw Cholewa feſtgenommen 
und bei einer in dieſer Wohnung vorgenommenen Re⸗ 
viſion wurden filberne Löffel entdeckt. Nunmehr wurde 
auch feſtgeſtellt, daß dieſe Löffel von dem Diebſtahl bei 
Dawidowicz herrühren. Cholewa bekannte ſich auch zur 
Teilnahme an dem erwähnten Diehſtahl, wohin aber 
die entwendeten Gegenſtände geſchafft wurden, darüber 
verweigert der Dieb bisher noch jegliche Ausſage. 


Telegramme. 


P. Petersburg, 4. Oktoßer. Das Miniſterium 
der Volksaufklärung ſucht um Kredit für die im Jahre 
1918 zu eröffnenden 6 Lehrerinſtitute und 14 Ges 
minate nach. 

P. Kislowodsk, 4. Oktober. Kokowzew iſt nach 
Sochy abaereift, 

P Tiſtis, 4. Oktober. Anläßlich des Nichter⸗ 
ſcheinens zweier Zeugen wurde die Verhandlung der 
Tagiew⸗Affäre vertagt. 

P. Berlin, 5. Oktober. Der Botſchaftsrat Mickel 
wurde zum deutſchen Generalkonſul in Aegypten ernannt. 
P. Wien, 4. Oktober. Die „Zeit“ berichtet in 
ihrer Abendnummer über fieberhafte Tätigkeit im Mas 
rinenrferal, Wenn eine endgültige Mobiliſation der 
Marinekräfte auch noch nicht erfolgt iſt, ſo werden doch 
Vorbereitungsmaßuahmen zur Juſtandſetzung der Flotte 
für deu Kriegsfall getroffen. 

P. Paris, 4. Oktober. 
Saſonows ein Deſeuner. 
Paris, 4. Oktober. Die franzöſiſche Regierung 
erſäßt eine Verordnung, nach welcher alle deutſchen 
Offiziere bei ihrem Eintritt in Frankreich die elben 
Formali.äten zu erfüllen hätten, wie die franzöſiſchen 
Offiziere in Elſaß⸗Lothringen. 

London, 4. Oktober. Gladys Evans, die iriſche 
Suffragette, die, wie berichtet, unlängſt das Königliche 
Theater in Dublin in Brand zu ſtecken verſucht hat und 
gleich ihrer Mitſchuldigen Mrs. Leigh dafür zu fünf 
Jahren Zuchthans verurteilt worden iſt, wurde, nachdem 
Miß Leigh bekanntlich ſchun vor vierzehn Tagen in⸗ 
folge eines von ihr inſzenierten Hungerſtreiks in Frei⸗ 
heit geſetzt worden war, heute aus demſelben Grunde 
ebenfalls freigelaſſen. 

P. Dover, 5. Oktober. Die dritte Unterſeeboots⸗ 
flottille iſt zurückgekehrt. Das untergegangene Boot 
manövrierte mit der Flottille zuſammen auf offenem 
Meer auf der Höhe von Southerland. 

Mom, 4. Oktober. Baron v. Skrbensky, Attache 
der preußiſchen Geſandſchaft am Päpſtlichen Stuhl, 
überfuhr mit ſeinem Automobil bei Viterbo einen Land⸗ 
mann, dem das rechte Bein gebrochen wurde. Naſch 
ſammelte ſich ein Bauernhaufen an, der den Baron 
und ſeine Begleiter bedrohte. Die Automobiliſten wur⸗ 


Poincard gab zu Ehren 


den von Berſaglieri nach Bolſena gebracht, aber bald 
wieder in Freiheit geſetzt und konnten die Reiſe nach 


Rom fortſetzen. 
New⸗Aork, 
Flieger Waſh mit 


4. Oktober. In Trenton iſt der 
ſeinem Flugzeug angeſichts einer 
großen Menſcheum enge aus einer Höhe von zwei⸗ 
tauſend Fuß abgeſtürzt. Er war ſofort tot. 

Zum Ueberfall anf die Kattowitzer Bank. 


Sosnowice, 5. Oktober. Die Redaktion der 


Penſum. Pawke batte etwas raſchere Rundenzeiten 


Zeitung „Gurnaszlonzak“ in Kattowitz erhielt aus Lodz 


Neue Lodzer Zeitung. 


einen Brief mit genauer Beſchreibung des Ueberfalls 
auf die Bank von Köhler und Janiszewski. Der Brief 
iſt mit einem Totenkopfſtempel verſehen und trägt die 
Aufſchrift „Gruppe der revolutionären Rächer“. Unter⸗ 
ſchrieben haben der Führer der Rächer „Semp“ und 
der Sekretär Joſef Piatek. Der Brief wurde der 
Polizei übergeben und von dieſer den Unterſuchungs⸗ 
alten über den Ueberfall einverleibt. 


Keſſelexploſion. 

P. Riga, 4 Oktober. Den letzſen Nachrichten 
zufolge hat durch die Exploſion auf dem ſchwimmenden 
Leuchtturm „Lüferort” niemand gelitten. 

Negengüſſe. 

P. Formeſchti, 4. Oktober. Ein Platzregen im 
Kreiſe Bielzu (Gouv. Beſſarabien) verurſachte einen 
Schaden von 300,000 Rubeln. 
| Zugentgleiſung. 

P. Tichwin, 4. Oktober. In der Nähe der 


Station Tihndzy entgleifte ein aus Petersburg Toms 
mender Paſſagierzug. Eine Perſon wurde ſchwer und 
mehrere leicht verwundet. 

Muſſiſches Fleiſch nach Deutſchland. 

P. Berlin, 4. Ottober. Der Magiſtrat beſtellte 
ein größeres Quantum von friſchem Nind⸗ und Schweine: 
fleiſch in Rußland. 

Schweres Automobklunglück in Mennſylva⸗ 
nien. 5 Perſonen getötet. 

Pittsburg, 4. Oktober. (Spez.⸗Tel. durch Preß⸗ 
Tel.) Ein ſchwerer Aukomobilunfall, bei dem fünf 
Perſonen ums Leben kamen, hat ſich geſtern in der 
Nähe von Mttsburg zugetragen. Ein presbnteria⸗ 
niſcher Geiſtlicher hatte in Begleitung ſeines Sohnes 
ſowie zweier anderer Perſonen eine Automobilfah t 
unternommen, als der Chauffeur die Bahnſtrecke an 
einer Stelle überqueren wollte, an der keine Schranke 
angebracht war. Als ſich das Auto mitten auf den 
Schienen befand, brauſte ein Schnellzug heran, der 
den Kraftwagen eine Strecke weit mitſchleifte. Die 
vier Inſaſſen wurden auf der Stelle getötet, während 
der Chauffeur ſchwere Verletzungen erlitt, Das Autos 
mobil wurde vollfommen zertrümmert. Eine in der 
Nähe befindliche Frau wurde von den Trümmern fo 
unglücklich getroffen, daß ſie auf der Stelle tot war. 

Todesſturz eines Luftſch ffers. 

P. Hannover, 4. Oktober, Der Aviatiker Birk⸗ 
meier ſtürzte in der Nähe von Fahrendwald ab und war 
auf der Stelle tot. 

3:Millionenfpende, 

P. Elbing, 4 Oftaber. Die Schlchanwerft 
ſpendete anläßlich ihres 70fährigen Jubfläums 8 Millio- 
nen Mark zu Wohlfahrtseinrichtungen für die Arbeiter, 

Hanseinfturz in Nizza 

Nizza, 4. Oktober. In Nizza ſtürzte ein im 
Umbau begriffenes ſechsſtöckiges Hand ein. Dabei wur⸗ 
den zwei Arbeiter getötet, 12 ſchwer verletzt. 

Bluttat eines Grafen. 

Krakau, 5. Oktober. (Spez.) Der 24 ſährige 
Graf Starczunski, der Sohn eines Bezirkshauptmanns, 
feuerte geſtern auf offener Straße auf den Autogara⸗ 
genbeſitzer Ritter mehrere Revolverſchüſſe ab, durch die 
Ritter ſchwere Verletzungen am Fuße erlitt. Als die 
inzwiſchen herbeigeeilte Menge eine drohende Haltung 
gegen den Grafen annahm, verſuchte dieſer in ſeinem 
Fuhrwerk zu entkommen. Auf die ihn verfolgende 
Poltziſten gab er noch mehrere Schüſſe ab, ohne fedoch 
gläcklicherweiſe jemand zu treffen. Schlleßlich gelang 
es, das Fuhrwerk aufzuhalten und den Grafen zu ver⸗ 
haften. 

Exploſion. 

Zabrze, 5. Oktober. (Spez.) In der Grube „Kö⸗ 
nigin Luiſe“ wurden durch eine Explosion mehrere Berg⸗ 
arbeiter und ein Maſchiniſt getätet. 

Schweres Grubenunglück in Frankreich. 

Lyon, 4. Oktober. (Spez.⸗Tel. durch Preß⸗Tel.) 
Ein ſchwerer Unfall hat ſich geſtern in den Schwefel ⸗ 
Kiesgruben von Sain⸗Bel ereignet. Dort hatte ein 
Arbeiter eine wicht krepierte Dunamitpatrone in die 
Hand genommen, als dieſe plötzlich explodierte. Die 
Wirkung war furchtbar. Zwei Arbeiter wurden ſofort 
in Stücke geriſſen, vier andere wurden lebensgefährlich 
verletzt. 

Rumänien. 

P. Bukareſt, 4. Oktober. Das Telegramm 
Seiner Majeſtät des Kaiſers an den König anläßlich 
deſſen Ernennung zum Feldmarſchall, hat einen tiefen 
Eindruck hervorgerufen. Die Preſſe beftätigt, daß Ru⸗ 
mänien auch bei ferneren Konflikten auf dem Balkan 
feine Neutralität bewahren wird. 

P. Bukareſt, 4. Oktober. Zu den Kriegsma⸗ 
növern iſt außer den Militäragenten, auch der Kapitän 
des Generalſtabes Polizun geladen. 

Eiſenbahnkataſtrophe. 


Madrid, 5. Ottober. (Spez.) Infolge des Eiſen⸗ 
babnerſtrells und der ſchlechten Bedienung der Bahn 
uhr auf der Station Alitanter ein Güterzug in die 
Wartehalle, Viele Paſſaglere wurden verletzt und ſechs 
getötet. 

Schwere Eiſenbahnkataſtrophe in Amerika. 

Weſtfork (u. S. A.) 5. Oktober. Hier 
ereignete ſich eln ſchweres Eiſenbahnunglück. 
Infolge einer Explosion des Keſſels der Lo⸗ 
komotive entgleiſte der Boſtoner Schnellzug 
und faſt ſämmtliche Wagen wurden völlig 
zertrümmert. Unter den verbrannten Wa⸗ 
genreſten wurden 20 Leichname völlig ver⸗ 
kohlter Reiſender bervorgeholt. 35 RNeiſende 
wurden ſchwer verletzt. 


Für eine Million falſches Geld. 


Liſſabon, 4. Oktober. Man berichtet aus 
Oporto, daß von der dortigen Polizei ein armilier 


vr. 450. 


Galan verhaftet wurde, der bis jetzt bereits viele Tau⸗ 
ſende in falſchen Noten der Bank von Vortumal aus⸗ 
gegeben hat. Bei der Viſitation wuerden für mehr 
als eine Million Nennwert iu falſchen Noten bei ihm 
gefunden. 


Neues aus aller Melt, 


Wie die „Bol 


— Verhaftung eines Raubmörders 


daver Allgemeine Zeitung“ meldet, iſt der der Frnſt 
Wiechert, der den Vlebhändler Endruſcheit a ſedrichswalde 
ermordet und beraubt hat, in Rogainen verhaftet worden, 


Wiechert hatte Endruſcheit, mit dem er zuſammen gezecht 
batte, auf der Heimfahrt erſchlagen und ihn feinen Bargeldes 
in der Höhe von 1600 Mark beraubt. Der Mörder iſt der 
2llabrige Sohn eines wohlhabenden Müßlenbeſtgers. 

— Ein deutſcher Gelehrter in Ungarn verhaftet. 
In Zalatına in Ungarn hat die Polizei den Nerliner Gelehrten 
Obims verhaftet. Er war vom preußiſchen geologiſchen Ju 
ſtitut zur Beſichtigung der Schwefelgruben in Hamas Minzent 
entſendet worden. Da die preußiſchen Behö es unterlaſſen 
hatten, die ungariſchen Behörden zu verſtändigen, wurde 
Oblms, als er ohne Erlaubnis in ein Schwefelbergwerk eln ⸗ 
drang, Nach Vorzeigung feiner Leigtimation wurde 
er wieder freigelaſſen. Ohlms befindet ji bereits wieder uuf 
der Rückreiſe nach Berlin. 


Nachrichten aus den eb. Gemeinden. 


Aus der evangelifchen St. Johaunis⸗czemeinde zu Lodz. 

In der Zeit vom 26, September bis 3. Oktober 1912 war 
die Kirchenchronik folgende: 

Getauft wurden 30 Kinder: 14 Knaben 10 Mädchen 

Beerdigt wurden 14 Kinder und folgende erwach⸗ 
ſene Perſonen: Anna Marie Steinert geb. Thiem, 40 Jahre 
alt, Albert Krauß, 74 Jahre alt, Charlotte Lange geh. Al 
brecht, RO Jahre alt. August Lamprecht 73 Jahre alt. Rein⸗ 
bold Mißbach, 28 Jahre alt, Roſalie Strohſchein, geb. Schmidt, 
47 Juhre alt. 

Getraut: Wilhelm Thiem, mit Olga Kirſch, Robert 
Taßmann mit Berta Müller, Guſtav Sommer mit Emilie 
Nonnenmacher, Otto Wagner mit Elſe Megner, Leopold Frang⸗ 
mann mit Melida Kretſchl, Rudolf Arndt mit Emma Gäauke. 
Daniel Wutzke mit Erneſtine Kolodzielska geb ulrich, Edmund 
Seemann mit Amalie Anna Hoffmann geb. Stiller, Gottfried 
Dojan mit Julie Melanie Müller, 


Fremdenliſte. 


verhaftet, 


Grand-Sotel. Kruerper — Berlin. Müller — Mars 
ſchau. Broda — Kattowitz. Eiger Warſchau. Schöckefl — 
Görliz. Griffen — Warſchan. Lamm — Berlin. Gündtg 
Milan, Enner — Riga. Stöhr — Berlin. Findeklee — 
Charlottenburg. 


Hotel Vitoria. Magaztanit — Kiew. Tintundzang 
Achalench. Zychlewſez — Bartochowa Niewſadomski — Peters 
burg. Woleskjewicz — Kaliſch. Weber — Thami. Enlant — 
Lodz. Brinckenhof, Kontorowicz, Leſtinſ Lewicka — Warſchau⸗ 

Hotel Pols fi. Wehr! — Paprotnig. Grabezewekt 
Warschau. Genmoldt — Gepet, Sapinsfı Gonowiee. Wi 
Inriefsfi — Warſchau. Paprell — Faſſu. Wanderſtak 
Marſchau. Troſimow — einzig. Bukowleckt — Worſchau 
Stegmann — Sarnow Sersztin, Ewert, Goldricht — 99 
Mau, Mobzinstt — Sleradz. Mazar — Marſch au. Olkowe 
— Lodz. Grochowöt, Friedmann, Zakowkl, Ewerd — Wan 
schau. Gla doch — Rydwan. Maſchrzycki mit Frau — Krakau, 

— — 


Briefkaſten der Redaktkon. 


Herrn Oskar Müller, bier. Ein Billet nach few 
koſtet“ 5 Rbl. 80 Kop., nach Odeſſa 10, Rbl, nach Riga — 
8 Röl. 20 Kop. Nach Kiew fahren Sie über Warſchau— 
Kowel —Sarny, nach Riga über Warſchau—Dwinzk; pol 
Kiew nach Odeſſa dauert bie Meile 12 Stunden. In Mig 
gibt es 4 tägliche deutsche Zeitungen („Rig Zeitung”, Rig. 


Tagebl.“, „Rig. Rundschau une „Baltiihe oft“) en Odeſſa 
eine („Odeffaer Zeitung“), Kiew hat kein deutſches Blatt. 4 
1 
Baumwoll⸗Bericht. 
Telegramme von Hornby, Hemelryk u. Co., >| 
Baumwollmakler, Eivernool. 
Vertreten durch E. A. Rauch u. Co. 
Eröffnungs⸗Notlerxungen. 1 
Binerponl, 6. Oktober. 1912. 
Oktoder . . . 20 März April „ ei. 
Oktober November. . 616 April Mal 017 
November Dezember . 611 Mat Juni 015 
Dezember Januar 1918 811 Jun Juli * a 
Januar Februar. 612 Juli Auguſt . . 617 
Februar März 614 
. 1 
Tendenz; ſtetig 22:00 


Lodzer Thalia⸗Theater 
Morgen, Senator, 215 Del 1912. | 


Bei Mocentags-Preifen: 


„Die Näuber“ 


Schaufpiel in 5 Akten von Friedrich von Schiller. 


Abends 8 ¼ Uhr. 
Neu einſtudiert! Neu einſtudſert 


„Don Ceſar“ 


Operette in 3 Akten von Rudolf Dellinger. 


den 7. Oktober 1912, 
ends 8 ¼ Uhr. 


Bei populären Preiſen. 


„Bamlet“ 


Prinz von Däuemark. 


Schauſpiel in 5 Akten von William Shakeſpeare. 


12700 
Wonen 


Großes Theater. Dir. J. Sandberg 
Heute, Abends 8¼½ Uhr: Vorletztes Gaſtſpiel von 

2 N 
Miß Clara Jong 

und Mr. Jungwitz. 0 


Zur Aufführung gelangt die komiſche Operette: 


Sein Weib's Mann 


Morgen, Sonntag, Abends 8 Uhr: 
Letztes Gaſtſpiel von Miß Clara Jong. 


Zur Aufführung gelangt: 


Die Amerikanerin. 


2 „ Cormäßenn, ben 28. Sentemben 8. Oktober 1613. Neue Sodser Zeltung. 


Fußball Meiſterſ chaftsſpiele 


Seren & ret ui u dne, g Ben für rk | 

j oe nn Ma aut: und Geſchlechtskrankheiten 
£ötzki Klub Sportowy — Newcastle 

u Dr. S. Kantor 

ung Erb“ — 7. M. R. F. „Widzew“ petritaner⸗Straße Nr. 144, Ecke der Gvangelica 


Srebrzynskaſtraße 37/39, (Eingang auch von der Evangelicka Rr. 2). 


Kirchn-asang-Verein hr een Me 


ft T itafi fi f ih, EHEN n a snntneiten), 
urhleuchtung u. photoaraphiſche Aufnahmen 

Lala isgemein U I W 0555 ! mit Röntgenſtrahlen Heilung 
erſchwäche durch Pneumomaſſage und 

Montag, den 7. a. c. um 8 Uhr ee nach Profeſſor Zabludoweki, 
abend findet im Vereinslokale ein 


— Nr. 450. 


8 
Grösste Auswahl! Neueste Modelle! 1 Stilarten. 


Spezielles Lager elektrotechnischer Artikel 


GEBRÜDER BORKOWSKI 


il 0 ) amen , Sl, eh rn || Warszawa; zr zn Lodz: Taten to. 4 

0 

a en fl en Krankenempfang täglich von 8-2 und 5-9. FR 

It iu welchem die Herren Mitglieder nebft werten Für Damen beſondere Wartezimmer. Am 2/15. Oktober a. e. um 11 Uhr vormittags findet in unſeren Magazinen an der Targowaſtr. 28 
örigen jvcumdlichit eingeladen werden. 


Gleichzeitig wird bekannt gegeben, daß am Diens- 


5 den 8. ets. um 8 14 55 wa die übliche U Br. KARL BLUM eine N eutliche Ver a Tun 
Monats⸗Sitzung un ı p r ) N 0 


— — 
Er wird. 5 der bei uns nicht eingelöften Maren ſtatt und zwar: 


der Vorſtand. 5 a geg bee D Mag. Mr. 10975 1 Ballen Dumpen, _ B. 7 30% Bud, Die Cultotion Siptnnt von Rol 43075 
I f 5 nach Prof. Gutzmann- Berlin 3 „ „ 10505 4 Kille Blechware „ 8 8 2 1 4 12 5 
7 oda Alben „Alter e eee 120 „ 19207 14 Ballen Doe Br * 2 „ 1728804 
ix ” 0 
peranftaltet Sonnabend, den 5, Oktober 168. Ae Anna 006 0 — 2 1 un Riften Bent 2 155. 5 . . bi TE 9 
im Lokale des Gefanı reine Pla del N Telephon 13-52 5 „ „ 2100 6 Ballen Mänufakturwaten u ° 
Widzewska Straße Nr. 139, das diesjährige „ Se S „ 2 23108 Pi 2 * » „ „I „ „1,134.53 
51 i mit ſtändigen Betten dr. 1 Süherstrom 10 8 Du 5 5 = } i 
von Zawadzta⸗ Straße Nr. 12 ” ” ” „ 
2 1) „30816 „ 08.89 
U un 9 Se es Dr. B. donchin 8 ent) e „ Ar N 
os etliche Daitleil 
5-8, für Damen 4-5 a 2 r 
Augenarzt Ae e Etwaige Lieitanten baden einen Tag früher, d. h. am 1,14. Oktoßer, an unſere Ratte, Wetrlrauer⸗ 
. mit turneriſchen Vorführungen und darauf⸗ dabei 69 5 3 iu Straße Nr. 56, Si 300 als Vadfum zu leiſten und beim Kaufe den Reſt Betrag binnen 24 Stun Een ublen | 
ee ede eulen. arlehne Telephon 23:89, ie Die Waren ſind vom 27. September (40. Oktober) ab, in 4 Tagen in den e von 
eingeführte Gäſte find uns herzlich willkommen. RR rechft, im nec. K 2% bis 4% ubs in den Magazinen zu beſichtigen. 
Anfang 8 Uhr. 125% Die Verwaltung. ensfang van baten esel e 10007 Am Verkaufstage kann die Ware nicht beſichtigt werden. 12029 
Kranken. 10085 pezialiſt für Haut⸗, vene⸗ 


»»» Aktiengeſellſchaft für Lagerhäuser „Wakrant 
8 n or. M. Grotowski 


Au it Be a a re d Sporgſeß snelenribgp dienen 


Am antiner⸗Straße Nr. 12 
eigenen Eh ipenban eb iſt zurücgekehrt, aun e One Shane 


cn. e ee 


Pränie schieben m Sar ge Ran, Na R Teleph. 27.17 


brations-Dtaflage. 
Sonntat une Okt. findet im 
Lodz, Radwanskastr. 19 


(Ecke Wölczatiska) - 


Ofren- N 
—— g. Telefon 1018 Ratschläge bei der Therapie, 


Hatt, su bem bie Mitgli-her bet eincnen und ber Bablanicer, 
Ronkantinoroer un) Sbundfamolner Ne Jowie ai ie Clin: 


r r wyjechat, J. Groſſe intern. Danerrennen 


Tuberculſnisallon. 17748 1.746 
dr nen , KO TZ IIA 
Gegiun des Schießens prägife 1 Uhr nachm. 2 |” eteitaner-Strafe Nr, 71, 1 2, 1 N 
ade Tanteien deere, Pr L. Klalsohkin, eb f anni, mit Verloſung eines Fahrrades. Mn ir kin min, a 
Roufantiner-Strafe Nr, 11. Herzen. Lungenkranke. Gs ſtarten: Il. Aiozenberg 
enge Sant, e, ee nat e Nernentröntteiten, wohne 


Beten: und Goselligkeiis -Verein „fer gr Len garantie Dr. Gustava 0. PIM E, Deitscälan, H. K El DS ER, Mänenak. M.GUILKA, Ungarn. 6g Be eier 
s enen sen, e e and Henenbaum L. Kamins. Vier J. GROCHOWSK Yan h BECK, In Englisch 
/ Sternschiessen Dr. C. Pr bulski Üeleistotranthciien bet Denker d. 218 3 Herren können ſich 
ad Mreistölchen für Damen, leg ren. 8 5 n W 55 ia en terfehrt, Am Bronganım 3 Meiſterſchaften, noch an) einem 1 9 
eb e een e Sweztalgene für Han gone, | wohnt jest Wetrifaners e ag. darunter die des Zartums In. 25 . 85 otel 
d.Erv. 


unb Gönner des Vereins freundlich 9 Münz aneh, Stosmetit und ke. 145, Tel ei d, Sprechſtun. 


den bend. 8. Oktober © Männerfeiwäcee, (Behandl, nac 5 8 7 vorge 
Ber — | el ineBnta (ufranenafe 606 e e —.— 11255 Polen für Danerfahrer, ſchen 

1 a Nähen 

9 55 heat etefun male 


2 22 


Det Fünguntsreicht BeginntDonnersten. W 914 ohne Vernfsſtrung). 
beu' 8, Oftoher, 8 UDe ene e e. | Mrd bt eee Ir, . Mane AD) Preise der Plätze Konzert 

luſe und Vibration. Mafnge), wie gewöhnlich. * 
Im aal des I, Zuges der Lodzer freiwilligen Spreftunden von 1 und 8 Srednia-Strafe Nr. 2. 


5 
Nr Nihe sa 34, Donmersin, Den, 10, | ”"ir'Banen son BR | eos; GerBrent, Sen | Aa Wetfähkommiind N. Urn“ 


Könfterin Dar uch u Kludern. 
rstl. tit (Miteſſer, Som- f. unt. 4555 in bie Ero, 
f mann An iN, 9 55 fer 
Außerordentliche . Cod mail. . Ve geg 
für Damen von 47 bi. Fräulein 


erteilt in den. Auen 
2 50 Konverſatſon pl gi 
kaun eine f Abendbeſ 


senral-beısanmnlung e F f 


ipMars, einträg« 


5 8 81 w dniu 6 Listopada (24. Pazdziernika) 
9: 


| u = 
2 r. i dni nastepnych odbywaé sie bedzie Dr. . Wolmann s & It J. 110 Ns m 


Petrikauer 145. Tel. 29-00 


Lieylacja b nel. ya. Spo gr 


dition dieſes Blattes erbeten. 12439 der als Gale des Stube 


meifters tätig 5 5 ſucht 
Stellung. an, ae „O. 


n d. Ex L. erb. 12097 
Nn = Perfekte ee 


N . 
2 Krutka⸗Straße Nr. 9. 5 ind N ‚eltbokannten in die Epp de 
der Mitglieder der Geſelſchaft Earttast. Dr. J. Schumacher S ger Same: auv en. SERIEN Ach S 
ee Verichterſtattung über dle Bis) Nawrot⸗Straße Nr. 2. Re 1. Der wissenschaftlic) 2. Der geblldste Kaut- Ein ehristlicher Teilhaber 
Wach üätigkeit der quidalions⸗Kommſſſton. Um Spezialarzt für Haut- u. vene⸗ Daten v. 9-6 Uhr. Sonntag v. mann. 8. Der Bankbeam Gymnasium. 5. Das Peal- wied ſür ein fonfurreitiofeß 
Loblieic ‚reiches und pünk deinen wird gebeten, riſche 10 f 10-1 Uhr. Tel. 3-78. 16006 gymnasium. 6. Die Oberrealschgg6. 7. Das Ablturie: xameg. Be 1 0 Schter 
. — un — von einem Yacbıtanın 
ee de l. N J. (ommenhaım Eee ee e 
Kosmetiſches Kabinett, Sehmärzttiges Kabinett in zurgagekehgt und . pt 42.DerPräparand. 13, $, Die an geen, 95 Ki 8 
U 75 15. Das Lehreri „ um oder Höhere . 
J. Mechowicka, F. Inmitten e Als Verkäufer 
Schülerin des Dr. Jamenbof, Erzelaupſtraße 30. (von i 1 Sr Fr 1 . ee Welt ird ein chriſtlicher jun 5 
77CECECCTCTCCCCCCCTT 17 Filiteee > Bine Tehahlagen. „ 
„ ige Gel are ufw. „ un .9— Y Burüdgetehrt 12 ritt geſu⸗ Unt., 
h A d rech dre 1 Dr Eliasson dr Fos“ bl; 11 onness & Hachfeld, Verlagsbuchhandl., Potsdam. 50% 120 am die Ep. die, 202 
„ 
— Be, inneren und, Aren „Ohren - Nafen » Snlstrank | S* [72929°9:029:0:0:9:0:0:6°0:0.0:6.0.4.0.0.0-0°0-4x4:C} | wih nenen outen ei 
. . 2 Reanfgelten (Geburtablte) heiten, empfängt v. 10—11 | za [2 ein 
th ee | Mais eu N Toll, rr, ersreigt |, 557. Betitaner 89, Set. |ye Compagnon 
ii im: * 2 fi Kapital v. 1000 bis 1500 RB 
aut sn a e n e ee E Fr | . ff tn 8 Zur Erweiterung eines gut eingeführten Ge⸗ 2 0 Bi EN 
er Agpzer Handwerks- und Indußeriegusſtellung mit, ber 1 5 e 
ee güde e bee I aufmann. s * Branenfeaufpeiten a I ſchäfts in der Rohbaumwoll⸗Branche wird ein Zum Vertrieb 
atfon mit einer Auswaßl von bervorragenden 14 u N. . k. e N. 21 konkurenzloſer. origineller 
em Gebiet der Damen- und Hertentonfettion verieben engen, l . 1% Vetrikquerſtraße. Nr. 121 N R 
better aus eigenem rei auch aus anvertrautem Material Chirurgiſche Krankheiten Teſepbon 18-07 | ga wird ein durchaus follder 
en gewiſſendaft ausgeführt. Cegielniana Nr. 53. Epreöftunden von era Saufierer mit einer Kaution von 
mit vorzüglicher Hochachtung » ns E ca. 10-12 No, gefucht. Reue 
nes A. Mauiszewski. iſt zurürgefehrt. Dr. med. F 1 1 17, Annumels 
Warszavskie Aikcyjne Towarzystwo Poiyezuow Dr. Fel nicki, J.Schwarzwasser 2 junger Mann suche 
L 0 577 B A R D a RE au Vetrikauer - Straße 18. : „Men ahbe 
ant u. ſechtskrankheiten, k n der Buchführun⸗ efl. 
h 1 7 5 e 8 mit ca. Mbl. 100,000 geſucht. S en de g 
Oddziar I, ul. Zachodnia N 31 2 7 0 Fe ee . e Old, mit ca. ’ 9 SE . d 
i 7 ie Url. 2 2 en 4 1 
F Tier ar 8 Offerten unter „Teilnehmer“ an die Expe⸗ R| Tüntiger Reiger 
eawielamia, ze w miejscowej sali licytacyjnej przy us, * 2 und Andreher 
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12011 
— [17772 , Gesitbete Kurländerin 8 Din deutſches chriſtliches Röchin oder 
deweſ. „mebriähriger Ylrst di din i Stelle els 
Sab beg zastawon (2 Gen Fan ede pa eee, „| Or. M. Pap erny Näherin 8 Mädchen Wirtcafterin 
je olonpowa! 2 1 
f ac h aalen, na sprredat wystawionych, jener n Sue r 9 ſucht Stellung in. Privat- tz’ (4 erin | Hung und A wird für Wir Iwafte 
miejsca miec nie bedzie. und Neiertags von Ait 1 Uhr. | Empfängt eis 1} Ui nd Häusern. Gefl, Of. in pol ei 0 kleine Wirtſchaft ge⸗ für herrſchaftlichen. Da 
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Jeu FFF 9 50 12733 | Pruttajir, 5. Telephon 20 - 80. anden . an d. Ern. d. Bt erb. 12745 Pede 47, Don? 12558 in d. Ern. d. Jig. 12617 ſagt d. Exp. d. Ztg. 


We 7 7 
affeur un Perausgeber N. Dremina, —— e bn Ii nbi Ec Neue Vobzer Ze ſtund 


Beilage zu Ur. 456 „Neue Lodzer 


Abend-Ausgabe. 


Sonnaberd, den (22. September) 5. Oktober 1912. 


Die Großmächte an der Friedensarbeit. 


Berlin, 4. Oktober. 

Während in hieſigen militäriſchen Kreiſen vielfach 
die Auffaſſung vorherrſcht, daß es zu ſpät fei, einen 
Konflikt zwiſchen der Türkei und den Bankanſtaaten zu 
vermeiden, und daß die Türkei enutſchloſſen erscheine, 
einen Kempf ſchon jetzt aufzunehmen, der ja doch über 
kurz oder laug kommen müſſe, überwog in diplomati⸗ 
ſchen und ſonſt wohlunterrichteten Kreiſen am geſtrigen 
Abend eine Stimmung, die ſich von der des vorherge⸗ 


gangenen Tages durch eine beinahe optimiſtiſche Für⸗ 
bung unterſchied. Das, was jo beſonders not tat und 
in den letzten Monaten fo vollſtändig gefehlt hatte, ein 
geſchloſſenes und keinen Zweifel an vollſtändigſte Ein⸗ 


müligteit zulaſſendes Vorgehen der Großwächte, kann 
nunmehr als gesichert gelten. Die Pariſer Beſprechun⸗ 
gen Sſaſonows ſcheinen dieſe Ein wüttigkeit weſentlich ge⸗ 
fördert zu haben. Ueber die Foem und die geit der 
gemeſuſchaftlich zu nuternehmenden Scherte wird vor⸗ 
läufig wohl noch Schweigen beabachlet werden. Sollte 
es jedoch gelingen, die Großmächte dahin zu bringen, 
daß ſie für die Durchführung der durch die Türkei Des 
reits zugeſagten Reformen eine förmliche und kollektive 
Garantie übernehmen, ſo iſt nicht einzuſehen, welcher 
Kriegsvorwand den Balkanſtaaten übrigbleißt, wenn fie 
ſich nicht vollſtändig ins Unrecht ſetzen wollen. 
Paris, 4. Oktober. Minifterptäfident 


Präfidenten Fallisres begab, eine 
mit dem deutſchen Boſchafter Freiherrn von Schoen. 


Die Konferenzen von Nambouillet. 
Paris, 4. Oktober. 


heulſgen von Fallisres präſidierten Beratung Poincarés 


mit Sſaſonow und Jswolski in Rambouillet 
men in eingeweihten Kreiſen, 


verſicher 


irſſe die übrigen Großmächte einladen wollen, der 
Morte, dei es in dentiſchen Noten, fer es in einer 
Kollektivnote, die Notwendigkeit der feſten Zuſage um⸗ 
faſſender Reformen in Mazedonien nahezulegen. Hier⸗ 
durch will man vermeiden, daß der Balkanvierhund 
feine Reklamationen in Konſtantinopel direkt anbringe. 
Bulgarſen mürde wohl, wenn auch widerſtrebend, auf 
feine Inſtiallve verzichten. Serbien, Griechenland und 
be dürften, ohne zu murren, im Hintertreffen 
feier. 

Petersburg, 4. Dftober, Ruſſiſche offizielle 
Keiſe urteilen recht optimiſtiſch und hoffen, daß es 
gelingt, den Krieg im letzten Moment abzuwenden. 
Der ruſſiſche Botſchafter in Konſtantinopel ſteht un⸗ 
unterbrochen mit den türkiſchen Staatsmännern in 
Gedankenaustauſch. Rußlands Friedensbemühungen wer⸗ 
den von den anderen Mächten unterſtützt. Die ruf 
she Regierung iſt ſehr unzufrieden mit dem Ueber⸗ 
her des ruſſiſchen Roten Kreuzes, das bereits Hilfs⸗ 
kräfte den Balkanſtaaten zur Verfügung geſtellt hat. 


Franzöſiſche Vorwürfe gegen Deutſchland 
und England. 


Paris, 4. Oktober. Es wird jetzt in gewiſſen 


Kreiſen feſtgeſtellt, daß die deutſche Reglerung durch 
ihre Politſk an dem Ausbruch der Balkankriſe die 
Schuld trage. Allerdings erhebt der „Temps“, der 
dife Mitteilung bringt, feinen Vorwurf auch gegen 
Gnglond, aber die Wirkung wird ſich hier wohl, wie 

ſtets, hauptſächſich gegen Deutſchland richten. Es heißt 
in dem Artikel des „Temps“ : 


1 „Die Schritte der Mächte bei den Balfanftanten 


haben nur dann Ausſicht auf Erfolg, wenn der gleich. 
Schritt in Konſtantinopel auf Reformen bin 
euergiſch und beſtimmt geführt wird. Aus Mitteilungen, 
die uns werden, 


Alle Welt iſt ſich einig, den Balkanſtaaten zuzurufen 
Rührt euch nicht! Aber wenn es ſich darum handelt, Aeultal. 
den Türken zu ſagen: „Führt Reformen unter der N 
Kontrolle Europas ein le, fo macht ſich Unentſchloſſen⸗ 
heit bemerkbar. In gewiſſen Kanzleien, beſonders in 
Berlin und London, find dieſe Unentſchloſſenheſten 
deutlich zu erkennen, und wir können hinzufügen, daß 
11 nicht von geftern datieren. Schon zu verſchiedenen 

alen hat die franzöſiſche Regierung den Plan einer 
gemein ſamen Aktion vorſchlggen. Nach dieſem Plane wäre 


den Balkanſtaaten zu fagen, daß fie auf keinerlei Land⸗ — 
werb zu rechnen haben, und andererſeits wäre von der 1 
5 „ Br Einführung von Reformen zu 2 * 
virlangen. ie franzöſiſche Regierung hat ſtets zum a 
eiſten Punt die einſtimmige Billinung der later es 
finden, Sie hat dieſe Einſtimmigkeit für den zweiten 8 
Punkt nicht gefunden. Der Fall hat ſich beſonders vor N 
ungefäht 14 Tagen wiederholt. Wenn die Ankegungen IN, 
„des Herm Points Crfolg gehabt hätten, fo wäre die en 
‚gegenwärtige Krſſe wahrſcheinlich vermieden worden. 
etzt, da die Kriſe ausgebrochen iſt, bleibt nichts anderes 
übrig, als anf dieſe Anregung zurückzugreſfen. Alles, 
nas in Sofia getan wird, it vergebens, wenn man in 
Konſtantinopel nichts tun will, Leider ift die europäſſche —.— 
K 5 heute dieſelhe wie gestern, und man muß ſich auf — 
dee Schwierigkelen gefaßt machen. Zwiſchen den ar: 
beiden Gruppen von Allianzen und Ententen, die fi, — 


in Europa teilen, iſt eine Uebeninſtimmung nicht leicht 
hetzuſtellen, weil es in dieſen Gruppen Mächte gibt, 
die ſich gegenſeitig duch eine bedauer liche Rivalität 


daß unſere Furcht nicht durch die Ereigniſſe beſtätigt 
wird. Aber es hieße die Wahrheit verfälſchen, wenn 
man ſolche Befürchtungen verſchweigen oder mildern 
wollte.“ 

Gibt dieſer Artikel die Anſicht der franzöſiſchen 
Regierung wieder? Man kann es kaum glauben trotz 
der Stelle, an der dieſe Klagen erhoben werden. Wer 
jetzt im Augenblick, da gehandelt werden ſoll, mit Au⸗ 
klagen von der Quafſiunmöglichkeit der Einigung redet, 
der ſagt ja nur: „Laßt die Dinge laufen wie fie 
wollen.“ Herr Poincare iſt ein viel zu kluger Politi⸗ 
ker, old daß er die Gefahr einer ſolchen Anffaſſung 
nicht erkennen ſollte. Ex iſt ein zu takenfroher Poli⸗ 
tiker, als daß er ſich in eine fo kleinliche Reſignation 


finden ſollte. Wir glauben, 


daß der Artikel des 


„Temps“ nur eine Privatarbeit iſt und wenig Be⸗ 


deutung hat. 
e geg 


9 


3 
ſiſcher Seite 


gleicher 
franzö 


Es ſcheint uns ſogar, daß gerade in der 
artig Deuiſchland und Frankreich in 
gehen, und daß man das auch auf 
weiß und konſtatiert. 


Nuſſiſche Frſedensmahnungen in Sofia, 


Wien, 3. Oktober 
Sofia Nekludow ift nach einer 


Der ruſſiſche Geſandte 


in 
Petersburger Meldung 


Poinears 
halte, ehe er ſich mit Sſaſonow nach Nambonillet zum 
längere Unterredung 


daß Frankreich und 
Rußland nach ihrer nunmehr erreichten Einigung über 
die ü tzlichſten Mittel zur Bewältigung der. Balkan⸗ 


ebenſo 


ergibt ſich der Eindruck, daß dieſe 
Wahrheiten nicht überall vollkommen verſtanden werden. 


der „N. Fr. Pr.“ beauftragt worden, der bulgariſchen 
Regierung die Erregung des tuſſiſchen Kabinetts über 
den von den Balfanftanten unternommenen Schritt 
mitzuteilen. Die ruſſiſche Regierung ſei feſt ent⸗ 
ſchloſſen, die Balkanſtaaten ſich ſelbſt zu überlaſſen. 
Der Geſandte iſt ferner beauftragt worden, mitzuteilen, 
daß auch Bulgarien unter keinen Umſtänden auf die 


Nach dem Schluſſe der Unterſtützung Rußlands rechnen könne. In dieſem 


Sinne ſeien auch die Mächte von der ruſſiſchen Regie ⸗ 
rung informiert worden. Der ruſſiſche Geſandte in 
Belgrad Hartwig ſandte auf die Anfrage einer Kor⸗ 
keſpondenz folgendes Telegramm: „Der Friede auf 
dem Balkan kann noch gerettet werden. Die Bedin⸗ 
gung ift, daß Europa für die Einführung von Re⸗ 
formen in den chriſtlichen Wilajets der Türkei Garan⸗ 
tien ſchafft.“ 
Eine Unterredung mit Miniſter 
Noradunghian. 

Konſtantinopel, 4. Oktober. Es war ſchon 
ſpät am Abend heute, als mich Miniſter Noradunghian 
empfing. Der Kontraſt des ſtillen Studſerzimmers und 
die laulen Rufe: „Hoch Mumänten, nieder mit Bul⸗ 
garien und Serbien J wirkte eigentümlich. Der Minis 
ſter war ſichtlich bewegt und ernſt, als er über die pos 
litiſche Situation ſprach. Er erwähnte die Maſſakers, 
die während der letzten Tage die Bulgaren und Ser⸗ 
ben an Ottomanen begangen hatten. Es kam ihm 
nom Herzen, als er ſagte: „ Es geht nicht weiter fo 
Wir waren geduldig, haben gewartet, daß es vielleicht 
doch anders werde. Jetzt iſt unſere Geduld erſchöpft. 
Schrecklich iſt nur, daß es kein Krſeg, ſondern ein 
Schlachten wird; denn die Erbitterung läßt ſich nicht 
beſchreiben. Wir ſind zur Abwehr entſchloſſen. Die 
Großmächte haben überall auf dem Balkan beruhigende 
Schritte getan. Die kleinen Mächte haben nicht darauf 
gehört. Jetzt warten wir neh die Entfcheidung ab, 
und dann“ 


Was macht Mumänten ? 

Petersburg, 4. Oklober. In rufſiſchen poli⸗ 
tiſchen und divlomatifchen Kreiſen ſtellt man immer 
wieder die Frage: Wohin geht im Ernſtfalle Rumä⸗ 
nien? Man neigt mehr und mehr der Meinung zu, 
daß Rumänien wohl enlſchiedener Gegner der Ver⸗ 
ſchlebung der Skärkeverhältnſſſe auf dem Balkan iſt 
und daß es in dieſer Hinſicht alle Großmächte für 
feinen. Standpunkt hat, mahrfcheinlih aber auch noch 
ein Abkommen mit Oeſterreich für dieſen Fall, aber 
auch nur für dieſen. Wenn Bulgarien und die an⸗ 
deren Staaten nur morgliſche Erfolge zugunſten der 
christlichen Mazedonſer erlangen wollen, bleibt es 
Bulgarien hat dem „iteo” zufolge Bine 


t 


e 


dende Verſicherungen nach dieſer Seite hin abgegeben. 


Bulgariſch⸗umaniſche Freundſchafts⸗ 

kundgebungen. 

wukareſt, 4. Oktober. Nach einer Meldung 
aus Ruſtſchuk kommt es dort fortgeſetzt zu Kund⸗ 
gebungen vor dem zumäniſchen Konſulat, wo hunderte 
von Perſonen Hochrufe auf Rumänien und König 
Karol ausbringen. Das rumäniſche Konſulat hat 
geflaggt. 7 

Das Reſerveregiment 43 iſt nach Simbata abge⸗ 
gangen. Heute folgen die Regimenter 44 und 45. 
Die Mobilifiernug aller Reſerven in der Provinz Ruſt⸗ 
ſchuk war in drei Tagen vollendet, 

Die Beſchlagnahme ſerbiſchen Kriegs⸗ 
materials in Ungarn. 

Budapeſt, 4. Oktober. (Preß⸗Centr.) Die ge⸗ 
ſtern in Bruck von den ungariſchen Behörden beſchlag⸗ 
nahmten, aus Frankreich angelangten und für Serbien 
beſtimmten 18 Waggons Waffen und Munition werden 
vorläufig nicht abgefandt. Die telephonifchen Verbin⸗ 
dungen zwiſchen Pudapeſt, Sofia und Belgrad ſind 
wieder eröffnet. Nach Mitteilungen aus guter Quelle 
find die Handelekreife der Donaumonarchie in der 
Türkei, Bulgarien, Serbien und Montenegro mit etwa 
100 Millionen engagag fert. 

Das friedliebende Montenegro. 

Wien, 4. Oktober. (Preß⸗Centr.) Die „Süd» 
ſlawiſche Korreſpondenz“ veröffentlicht folgende Aeuße⸗ 
kung des Königs von Montenegro: „Noch beſtehen 
Möglichkeiten, den Frieden zu retten, wenn ſich die 
Türkei in letzter Stunde zur Einkehr entſchließt. Montes 
negro hat immer den Frieden gewollt; kommt es etzt 
zum Kriege, dann hat ihn die Türkei den Balkan⸗ 
ſtaaten aufgezwungen.“ 

Die erſten Gefechte an der bulgariſch · 
türkiſchen Grenze. 

London, 4. Oktober. (Preß + Zenk.) Was 
leider vorauszuſehen war, ſcheint zur Wahr⸗ 
heit geworden zu 6ſein. An der bulgariſch⸗ 
gangen. Wenigstens erhält die Erchonge Telegraph 
Compagny aus Konſtantinopel die Nachricht, daß es 
zwiſchen den mit der Grenzüberwachung betrauten bul⸗ 
gariſchen und kürkiſchen Truppen bereſts zu Zuſammen⸗ 
ſtößen gekommen fein ſoll. Selbſtperſtändlich find die 
Türken die Angreifer geweſen, denn bei Harmanlü auf 
bulgoriſchem Gebiete, 87 Kilometer nordweſtlich von 
Adrianopel fol der erſte Zuſammenſtoß erfolgt fein. 
Das Gefecht muß hartnäckiger und blutiger Natur ge⸗ 


weſen fein, denn die Zahl der auf beiden Seiten Ge⸗ 


fallenen foll 400 betragen haben. 

Auch bei dem weſilicher gelegenen Temroſch 
(Tamras) fol es zu einem Zuſammenſtoß gekommen 
ſeln, in deſſen Verlauf ſich ein 2"/s-ftundiger Kampf 
entwickelte. 

Auch vom Sandſchak Novibazor werden Zuſammen⸗ 
föße zwiſchen ſerbiſchen und türkiſchen Grenzwachen 
gemeldet. 

Troßdem bedeuten dleſe Grenzkämpfe noch nicht 
den Krleg, da die Partouillen an der Grenze, nament⸗ 
lich in den Balkanſtaaten nicht in der Lage find, die 
Kampfluſt ihrer Untergebenen zu zügeln. An der 
bulgariſch⸗türkiſchen Grenze find Kämpfe zwiſchen den 
Patrouillen ſeit Jahren an der Tagesordnung. 

Die Krlegs⸗Kundgebung in Konſtantinopel. 

Konſtantinopel, 4. Oktober. Die für geſtern 
anberaumte Kriegskundgebung nahm einen imposanten 
Verlauf. Mehrere tauſend Perſonen zogen zuerſt vor 
das Kriegsminiſterſum in Stambul, wo die Armee 
akklamiert wurde. Dann ging es unter Rufen : „Hoch 
der Krieg! Es lebe die Armee! Nieder mit 
Griechenland!“ zum Unterrichtsminiſterium, wo der 
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Gegenſatz und der deutſch⸗engliſche Gegenſutz und die 
Quaſiunmöglichfeit, dieſe vier Mächte zu einer gemein⸗ 
ſamen Aktion bei den Streilenden zu bewegen, läßt uns 
befürchten, daß dieſe Notwendigkeit zu ſehr verkannt 
wird. Wir drücken dieſe Furcht mit der Hoffnung aus, 
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Miniſter Salib Seki Bei in einer Rede zur Einigkeit 


Zeitung“ 
u 
Abend⸗Auagahe. 
mahnte. Studenten brachten dann vor der Hoher 
Pforte der Regierung lange Ovatſonen nach mehreren 
mit begeiſtertem Beifall aufgenommenen Reden. Die 
Studenten langten dann vor dem Palais des Sultans 
an, der am Fenſter erſchien. Die Kundgebung Tate 
erſt gegen Abend ein Ende. Die liberalen Abendblätter 
fordern die Bevölkerung auf, an einer großen, von 
Marſchall Fuad Paſcha geleiketen Verſammlung der 
liberalen Partei auf dem Atmeldanplatz vor der Ahmed⸗ 
moſchee teilzunehmen. Nach der Verſammlung werden 
die Teilnehmer zum Jildis ziehen, um dem Sullan zu 
huldigen. 
p. Konſtantin opel, 4. Oktoberz 
Der Krieg ſcheint unvermeidlich zu ſein“ 
Die Türkei will keinerlei Einmiſchung zu⸗ 
laſſen und leunt jegliche Verhandlungen über 
Reformen, die fie binden könnten, ab, auch 
will ſie auf keine Konferenz einzehen, die 
als Folge des Auftretens der Balkanſtaaten 
Reformen einführen konnte. 
Albanier und Serben. N 
P. Ipek, 4. Oktober. Die türkiſchen Offiziere 
fordern die Serben auf, nach Serbien oder Montenegrg 
überzufiedeln, um einer Metzelei zu entgehen. Dis 
Morde von Serbien durch Albanien hören nicht auf, 
Die Albanier drohen, ein reiches ſerbiſches Dorf 110 
zerſtören. 1 
P. Uesküb, 


4. Oktober. Die Poſt- und Eiſeng 
bahnverbindung mit Serbien iſt unterbrochen. In der 
Stadt herrſcht Ruhe. Die Verbindung zwiſcheg 
Veriſſowitz und Prisren funktioniert ebenfalls (nich! 
1000 bewaffnete Albaner find aus Liuma dorthin auf⸗ 
gebrochen, um Verteilung von Waffen unter die Ber 
völkerung zu fordern. Die Albanier aus der Umgegend 
begeben ſich in die Stadt. 

P. Sjenitza, 4. Oktober. Serbiſche Banden 
überfielen das Blockhaus Azizie in der Nähe der Stadt 


Die ungariſche Preſſe gegen Ruß land. 

P. Budapeſt, 5. Oktober. Die Mehrzahl der 
ungariſchen Blätter bezichtigt Rußland ununterbrochener 
Intrigen am Balkan und ſchreiht die dort eingetretenen 
Komplikationen der Arbeit der ruſſiſchen Diplomatie 
zu; ſogar der friedliebende König von Bulgarien, heißt 
es, ſei durch die ruſſiſchen Drohungen, ihn vom Throne 
zu ſtürzen, eingeſchüchtert worden. Deſterreſch⸗Uẽngarn 
müſſe die ruſſiſche Grenze im Auge behalten. „Neues 
Peſter Journal“ erklärt, die ſerbiſche Armee könn 
nicht die türkiſche Grenze überſchreiten, ohne öſterreich⸗ 
ungariſches Gebiet zu betreten. Der Sandſchak Movie 
bazar, der von Aehrenthal der Türkei übergeben wurde 
ſei in politischen Sinne Territorium Oeſterreich⸗Un 
garns, welches nicht zulaſſen köune, daß ſich dort ein 
andere Souveränität feſtſehe. Berchtold habe kel 
Recht, die Bildung eines zweiten Rußlands am de 
Südoſtgrenze Oeſterreichs zuzulaſſen. „Budapeſti Hir 
lap“ meint, ſolange die Dardanellenfrage nicht aufge 
rollt fei, werde keine Kataſtrophe auf dem Balkan enz 
folgen. Die Zeitung konſtatiert die geringe Bedeutung 
Oeſterreich⸗-Ungarns am Balkan, die fogar in Bosnien 
zurückgegangen ſei. Ein Krieg auf der Balkanhalb⸗ 
inſel würde auch auf bſterreichiſchem Gebiete 
ſchlechte Reſultate zeitigen. „Peſti Naplo“ fordert 
eine paſſive Haltung ſeitens der Monarchie. 
„Polgar“ meint, Defterreichelingarn dürfe eine Me 
ſtärkung ſeines ärgſten Feindes, Serbiens, nicht 
laſſen. „Vilag“ fordert die Regierung auf, nor der 
Verteidigung der bedrohten Intereſſen der Monarchſe 
ſelbſt mit Waffengewalt nicht zurückzuſchrecken. „Mas 
gyarorszag“ findet, Oeſterreich⸗Ungarn brauche nicht 
Krieg, Okkupation und Annexion, ſondern Frieden; das 
Blatt warnt vor der Einmiſchungspolftik und befürchtet 
vom Balkankrſege verderbliche Folgen für Ungarn. Der⸗ 
ſelben Meinung ift auch „Azeſt“. Das „Budapeſter 
Tageblatt“ räumt ein, daß die Geduld der Balkauſtaaten 
erſchöpft ſei. Mau könne nicht auf dieſe die ganze 
Verantwortlichkeit wälzen, falls der Krieg ausbrechen 
ſollte. Die europäiſche Politik habe eine Fahrläſſigkeit 
begangen, die ſie jetzt büßen müſſe. Europa hätte die 
Möglichkelt gehabt, die Balkaufrage zu löſen, doch haben 
die Mächte leider der Türkei Zugeſtändniſſe gemacht. 
Oeſterreichiſch⸗ruſſiſche Verſtändigung. 
Paris, 4. Ottaber. (Preß⸗Centr.) Wie der Wie⸗ 
ner Korreſpondent des „Echo de Paris“ feinem Blatte 
meldet, will er von gut unterrichteter diplomatiſcher 
Seite erfahren haben, daß zwiſchen Oesterreich und Ruß⸗ 
land ein Abkammen geihloffen worden ift, das die Auf⸗ 
rechterhaltung des Status qua auf dem Balkan bezweckt 
und auch in Kraft bleiben ſoll, ſelbſt wenn es in letzter 
Stund noch gelingen ſollte. den Ausbruch eines Balkau⸗ 
krieges zu verhindern, Rußland und Oeſterreich ver⸗ 
pflichten ſich in dem Vertrage, ihre gegenſeitigen Wünſche 
und Jutereſſen auf dem Balkan zu respektieren. Durch 
dieſes Abkommen zwiſchen den beiden auf dem Balkan 
am meiſten intereſſierten Mächten ſei die Gewähr dafür 
gegeben, daß der Krieg, wenn es zu einem ſolchen wirk⸗ 
lich kommen ſollte, auf feinen Herd beſchrünkt bleibe. 
Die Intervention der Großmächte auf dem 

Balkan. 

Paris, 2. Oktaber. (Preß⸗Centr.) Die Lage an, 
dem Balkan wird heute etwas ruhiger und oßtimiſtiſcher 
betrachtet. In boli tiſchen Kreiſen iſt man allgemein der 
Anſicht, daß es den Bemühungen der Großmächte doch 
noch gelingen wird, zwiſchen der Türkel und den Belkau⸗ 
Kasten eine Verſtändigung herbeizuführen, wenn mat 


zu. 


auch einen Vollantrieg früßer oder ſpäter für unger⸗ 
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meldlich hält. Swiſchen den Kabinetten von Petersburg, 
London und Wien hat in den letzten Tagen ein lebhafter 
Debeſchenwechſel ftattneſunden. Der hieſige türkiſche Bot⸗ 
schafter Nifaat Paſcha hatte geſtern abend mit dem Mi⸗ 
niſterpräſidenten Poincars noch eine längere Beſprechung. 
Journaliſten gegenüber äußerte ſich der Botſchafter, daß 
die Lage unverändert ſei. Poincaré hatte geſtern noch 
eine Unterredung mit Saſonow und man it der Anficht, 
daß ſich die Großmüchte auf Inttiative Frankreichs hin 
einberſtanden erklärt haben, ihre Intereſſen auf dem 
Balkan durch Rußland und Deſterreich vertreten zu 
laſſen. 
Serbien bleibt feſt. 

Belgrad, 5. Oktober. (Spez.) Maßgebende Per⸗ 
ſonlichteiten erklären, daß Serbien auf keinen Druck der 
Slplomatie hin die Mobilifatian widerrufen werde. Die 
ſerbiſche Regierung will keinerlei Konzeſſionen annehmen, 
zu denen ſich die Türkel nur angeſichts ihrer bedrüngten 
Lage verſteht. 


* « 
Wien, 5. Oktober. Nach der geſtrigen Sitzung 
des Miniſterrats verbreitete ſich das Gerücht, die Regie⸗ 
rung werde in dieſen Tagen einen außergewöhnlichen 
Kredit verlangen. 
P. Wien, 4. Oktober. Die Zeitungen Beurteilen 
die Lage zmar ruhiger, doch immer noch mit einem ge⸗ 
wiſſen Mißtrauen Rußland gegenüber. „Neue Freie 
Preſſe“ frägt, weshalb Serben und Montenegro nicht 
demobilifteren, wenn Rußland durchaus nach Frieden 
ſtrebt. Wenn die unheilverkündende diplomatiſche 
Tätigkeit Saſonows und die Kriegevorbereitungen 
Rußlands noch ungenügende Beweſſe find, fo müiſſe in 
Erinnerung gebracht werden, wie das Bündnis auf 
dem Balkan zustande kam. Die Politik Oeſterreich⸗ 
Ungarns würde einen gefährlichen Weg einſchlagen, 
wenn ſie ſich nach den Friedensverſicherungen des 
offiziellen Rußland richten würde. Die Zeitung führt 
die Aeußerung eines Generalſtabsoffiziers über die 
Probemobiliſation Rußlands an. Diefer Offizier wies 
darauf hin, daß die nordeuffi chen Militärbezirke ohnehin 
einen reichen Pferdebeſtand aufzuweiſen haben und daß 
eine Mobilifation von Pferden durchaus nicht erforder⸗ 
lich geweſen ſei. Die „Reichspoſt“ erinnert an Mürzſteg 
und warnt die Monarchie, daß ſie ſich am Vorabend 
des Krieges nicht mit Scheinfeſſeln binden laſſen, 
ſondern auf ihrer Hut fein ſoll. 

P. Mitrovitza, 5. Oktober. Die Verbindung 
mit Ipek iſt unterbrochen. Mehrere Tauſend Albaner 
verſammelten ſich in den Dörfern Iſchtenitza und Stoja 
und drohen mit einem Ueberfalle auf Ipek, falls die 
Gewehre nicht verteilt werden. 

P. Paris, 5, Oktober. Nach dem Früßſtücke 
bei Poincarés empfing Sſaſonow in der Botſchaft die 
ausländiſchen Diplomaten, darunter den türkiſchen Bot⸗ 
ſchafter ſowſe den ſerbiſchen, bulgariſchen und griechiſchen 
Geſandten. 

P. Sofia, 5. Oktober. Vierzig Deputierte gehen 
als Freiwillige. Es iſt ein großer Ueberfluß an Reſer⸗ 
viften vorhanden. Aus vielen Ortſchaften erſchienen 
alle Männer mit ihren Pferden und Ochſen. Der 
ganze immenſe Dlenſt wird von Landwehrleuten ver⸗ 
ſehen, die ſich vorher geſtellt haben. Die Ernennung 
des rumäniſchen Königs zum Feldmarſchall hat in po⸗ 
litiſchen Kreiſen große Freude und Sympathie für 
Rußland hervorgerufen. 

Sofia, 5. Oktober. (Spez.) Der Finanzminiſter 
hat der Kammer einen außerordentlichen Kredit von 80 
Millionen Francs zu Rüſtungszwecken verlangt. 

Wie verlautet, hat der berüchtigte Bandenchef San⸗ 
danski mit 2500 Mann den Plewna⸗Durchgang des 
Su⸗Iſtrumafluſſes ſüdlich von Oſchumafa beſetzt und 
die eine türkiſche Kaſerne in Brand geſetzt. 


P. Konſtantinopel, 5. Oktober. Während der 
patriotiſchen Demonſtratlonen wurden in der bulgari⸗ 
ſchen und griechiſchen Botſchaft die Fenſter zertrümmert. 
Viele Griechen und Bulgaren haben unbehindert auf 
dem Seewege die Türkei verlaſſen. 

Atben, 5. Oktober. Der türkiſche Botſchafter 
am griechiſchen Hof hat Athen verlaſſen. 

P. Paris, 4. Oktober. Im Miuniſterrat referterte 
Poinears über die Konferenz mit Saſonow bezüglich der 
Bedingungen, unter denen Frankreich im Einverſtändnis 
mit Rußland ſowie mit den Großmächten ihre Gegen⸗ 
maßnahmen zur Verhütung des Krieges auf dem Valkan 
fortſetzen und den Verſuch machen werde, einen eventuell 
onsbrechenden Konflitt zu lokaliſieren, ehenſo auch dar⸗ 
über, in ſedem Falle zu verſuchen, die Aufrechterhaltung 
des territorialen Status gus zu ſiche rn. 

P. Belgrad, 4 Ottober. Die Nachricht über den 
Beſchluß der Großmächte, ſich in den Konflikt auf dem 
Balkan nicht hineinzumiſchen, wurde mit grußer Freude 
aufgenommen, hauptſächlich in den Militärkreiſen. — Die 
Mohiliſation ſchreitet ſchnell vorwärts. Die Reſerviſten 
treffen maſſenhaft aus dem Auslande ein. — Die Kommu⸗ 
nikation mit Konſtantinopel int unterbrochen. 

P. Ronftantinapel, 5. Oktober. Die Nachricht, 
daß die Bulgaren die Grenze überſchritten haben, wird 
dementiert. 

Konſtantinopel, 5. Ottoßer. (P. T.⸗A.) In 
Stambul finden grandioſe Meetings ſtatt. Es wurde 
eine Reſolntion angenommen, bis zum letzten Blutstropfen 
zu kämpfen. Volksmengen mit Fahnen durchnlehen die 
Straßen Stambuls und manifeſtieren vor den Miſſionen 
der Bakkanſtaaten. Die Miſſionen werden von der Pa⸗ 
lizei beſchützt. Unruhen haben bis jest noch nicht ſtatt⸗ 
gefunden. 

Paris, 5. Oktober. (Spez.) Die Antwort der 
Machte auf den Vorſchlag Frankreichs ift zwar noch 
nicht eingetroffen, doch wird beſtimmt angenommen, daß 
ſich die Berliner und Wiener Regierungen mit dem 
Vorſchlage Poincares einverſtanden erklären werden. 

Budapeſt, 5. Oktober. (Spez.) Die Soziali⸗ 
ſtiſche Partei hat in Ungarn 40 große Verſammlangen 
abgehalten, auf denen gegen die Mobilifierung und den 
eventuellen Krieg proteſtiert wird. 


Berlin, 5. Oktober. (Spez.) Aus 
Wien berichtet man, die öſterreichiſche Re⸗ 
glerung ſei bereit, init Nu ſiland, als der am 
meiſten beteiligten Macht, gemeinfam vorzus 
geben und den Frieden durchzuſetzen. Sa: 
f nom hatte geſtern nachmittag eine Konfe⸗ 
renz mit den Geſandten von Serbien, Bul ⸗ 
garien und Griechenland. 

Paris, 3. Oktober. (Spez) Der 
„Temps“ veröffentlicht eine Note Poincares 
an die franzöſiſchen Botſchaf ter an den euro: 
päifhen Höfen In der Note empfieblt 
Poincare den Mächten, ſofort die Reformen 
am Balkan durchzuführen. Dle Machte ſollen 
gemeinſam vorgehen oder die Ausfübrung 
des Planes Oeſterreich anvertranen. Die 
deutſche Regierung, heißt es, unterftüge den 
letzten Vorſchlag. 

Athen, 5. Oktober, (Spez.) Alle tür: 
kiſchen Truppen verlaſſen auf Verlangen der 
intereſſierten Mächte die Inſel Samos. 


Der Oberkommandierende 


der türkiſchen Armee. 


Zum Oberbefehlshaber der türkiſchen Landſtreit⸗ 
kräfte iſt der bisherige Kommandant des Smyrnaer 
Armeekorps, General Abdullah Paſcha ernannt worden. 
Der neue Generaliſſimus, deſſen Bild wir heute brin⸗ 
gen, iſt ein einſtiger Schüler und früherer Adſutant 
des Generalfeldmarſchalls Frhr. von der Golf, Er 
war unter Abdul Hamid Chef des Militärkabinetts, 
kommandierte dann ſpäter das 4. Armeekorps in Klein⸗ 


die Adoptivtochter. 


Roman 
von 


Fritz Gantzer. 
(Nachdruck verboten.) 
(1. Fortsetzung.) 

Das alles ging dem ſtill neben Signe Herſchrei⸗ 
tenden wie ein flackerndes, ungewiſſes Leuchten fernen 
Wetters durch den Sinn, ohne ihn zu einem feſten Ent⸗ 
ſchluß kommen zu laſſen. Er fand kein endgültiges Ja 
oder Nein, pendelte in halber Betäubung feines Wollens 
zwiſchen beiden hin und her. Aber das wußte er gewiß: 
Eine Waffe gegen fie habe ich in meiner Hand.. 

Die Greenhuſener Höhe lag längſt hinter ihnen. 
Ein friſcher, reiner Herbſtatem ging mit ihnen zu Tal 
und ſtrich den Buchen am Wege die falben Gewänder 
zurecht, daß mancher Flicken von den alten Kleidern 
aus zermürbten Tuch vor die Füße der Wandernden 
flatterte, nachdem er wirbelnd um fie einen Totenreigen 
aufgeführt. Eduard war wieder lebhafter geworden. Er 
ſchlug ab und zu mit ſeinem Stöckchen nach den gelben 
Blättern und freute ſich, jedesmal ein „Sehen Sie!“ 
eufend, kindiſch, wenn er ein Blatt traf. 

Signe fühlte ihre Frrude an dem luſtigen Blät⸗ 
terfall und dem blanken Herbſtlicht, das den Sterbenden 
ein letztes Sommermärchen dichtete und ſie mit purem 
Golde überhauchte, ſtark beeinträchtigt. Sie gab auf 
gleichgültige Fragen Eduards einſilbige Antworten und 
lieh feinem wäſſrigen Erzählen von belangloſen Tages: 
neuigkeiten aus Hattinghauſens engbegrenzten Klein⸗ 
ſtadtgaſſen kanm nach ein Ohr. Ihre Augen wanderten 
mit träumeriſchen Suchen in die Ferne und folgten 
einem nach Süden zuſtrebenden Zuge Wandervögel. 

Ihr Begleiter beobachtete fie, bemerkte, daß fie 
überhaupt nicht mehr zuhörte, und ging der Richtung, 
die ihre Augen nahmen, nach. 

„Wandervögel 16 ſagte er nur, als die haftende 
Meiſegeſellſchaft eben im ſernſten Geſichtskreis wie eine 
Viſion verſchwand. Und nach einer Pauſe, während 
det ſein altes Denken wieder gewiſſer und lebhafter ge⸗ 


— 


worden, fuhr er, einer Ideenverbindung nachgehend, fort: 
„Dieſe unſteten Geſellen ohne rechte Heimat. Da iſt 
mir der ſeßhafte Goſſenvogel, ſelbſt wenn er ſich mit 
ſeinesgleichen im Straßenſchmuß um eln Korn balgt 


und, im Grunde genommen, ein „elender Hung erleider“ 


iſt, tauſendmal lieber.“ 

„Das ſind Geſchmacksſachen, Herr Sörenſen“, ging 
ſie zum erſten Male während ihres Zuſammenſeins mit 
ziemlicher Lebhaftigkeit auf ſeine Bemerkungen ein. Eine 
leife Nöte war in nas zarte Oval ihres Geſichts ges 
ſtiegen. Die des Aergers über ſeine ihr unäſthetiſch 
erſcheinenden Ausführungen. 

„Sie wollen damit ſagen, daß Sie dem unſteten 
Wandervogel größere Sympathien entgegenbringen?“ 

„Ja. Und „unſtet“ iſt ja überhaupt ein ſchlecht 
gewählter Ausdruck.“ 

Ihr direkter Widerſpruch „Wieſo?“ 

unſtet iſt. 


fragte er ſcharf. 

„Weil der wanderude Vogel eben nicht 
Ganz beſtimmte, feſtbegrenzte, ewige Naturgeſetze regeln 
ſein Leben und ſein Wandern. Nennen Sie mir ein 
Geſchöpf, das treuer und feſter an der Heimat hängt 
als ein Waudervogel.“ 

„Heimat?“ Er lachte. „Dieſe Vögel haben über⸗ 
haupt keine Heimat. Sie ſind wie Landſtreicher und 
Vagabunden. Wie die Landſtreicher im grünen Karren.“ 

Eine harte Entgegnung wollte über Signes Lippen. 
Aber fie unterdrückte fie und ſchloß den Mund feſt. 
Noch nie hatte ſie das Weſen ihres Begleiters ſo ab⸗ 
ſtoßend berührt wie heute. 

Ednard begann wieder ſeine Treffübungen 
lächelte vor ſich hin. „Nun ſagen Sie ja gar 
mehr, Signe?“ warf er nach einer Weile hin. 

Sie ſchwieg konſequent, lief heftiger und wünſchte, 
erſt allein zu ſein. 

„Habe ich Sie verletzt 2“ erkundigte er ſich ſchließlich 
mit einem lauernden Seſtenblick. 

„Kaum“, ſtieß ſie kurz hervor. 
empört, daß Sie über unſere lieben 
wenig gefühlvoll urteilen.“ 

„Nun ja,“ lenkte er ein, „ich will Ihnen nicht ſo 
ganz unrecht geben. Dieſe Vögel ſind eben zum 
Wandern gezwungen ... Aber wie deuken Sie über 


reizte ihn. 


und 
nichts 


Ich bin nur 
Wandervögel fo 


die nicht ſeßhaften Meuſchen, Zigeuner, Zirkusleute, 
Seiltänzer und Puppenſpieler ?“ Er hatte das letzte 
Wort ſcharf betont und beobachtete Signe aufmerkſam. 


neue cobzet 


nemmg. 


5 ‚Abdullah-Rascha 


afien, und war 
Adrianopel. 


dann Kommandeur 


außerordentlich viel 
verhältniſſe waren unter feinem Regime 
aus der Welt geſchafft. Wie 


dierte er zuletzt die in dem rieſigen Truppenlager von 


Smyrna zuſammengezogenen 60,000 Mann anatoliſcher 
Truppen, die gegen eine eventl. italieuiſche Landung in 


Kleinaſien dort konzentriert waren. 


Die Friedensverhandlungen 
von Ouchy. 


Rom, 4. Oktober. 

Einer geſtern nachmittag von der Schweizer De⸗ 
peſchen⸗Agentur in Baſel verbreiteten Meldung aus 
Lauſanne, wonach die Unterzeichnung des Friedensver⸗ 
trages zwiſchen Stalien und der Türfei unmittelbar be⸗ 
vorſtehen follte, folgte ein Dementi der halbamtlichen 
italjenſſchen Telegrapſen⸗Agentur auf dem Fuße. Wäh⸗ 
rend aber in der Baſeler Meldung von der bevorſtehen⸗ 
den Unterzeichnung die Rede war, wandte ſich das 
römiſche Dementi nur gegen die Meldung von einem 
bereits erfolgten „Abſchluß des Friedens“. Man darf 
annehmen, daß ſich die Schweizer Verhandlungen tat⸗ 
ſächlich in einem günſtigen Stadium befinden, eine An» 
dat, die auch in nachſtehendem Telegramm vertreten 
wird. 

Brüſſel, 4. Oktober, Der manchmal gutinfor⸗ 
mierte Korreſpondent des hiefigen Blattes Soir meldet 
aus Ouchy: Nachdem geſtern die Friedensunterhänd⸗ 
ler aug Konftantinopel und Rom noch ausführliche In⸗ 
formationen empfangen hatten, wurde über die defini⸗ 
live Faſſung der Friedensvorſchläge verhandelt, deren 
Unterzeichnung unmittelbar bevorſteht. Reſchid⸗Paſcha 
äußerte, daß er feine Miſſion als beendet und von Er. 
folg gekrönt betrachte. Er wird unverzüglich über 
Paris nach Konſtantinopel abreiſen. Die kritiſche Ge⸗ 
ſtaltung der Dinge am Balkan hat auch das Intereſſe 
Italiens an einem ſchnellen Friedensſchluſſſe 
bedeutend verſtärkt, da Italien als kriegführende Macht 
gegenwärtig von dem Konzern der Mächte ausgeſchloſſen 
ift, aber den lebhafteſten Wunſch hegt, feinen Einfluß 
in der Balkankriſis gegen den Kriegsausbruch geltend 
zu machen. 

„ 


. . 

Paris, 4. Oktober. Der „Excelſior“ berichtet 
aus Rom, daß die Friedensverhandlungen zum Abſchluß 
gelangt ſeien. 

Rom, 4. Oktober. Der „Meſſagero“ erfährt aus 
Ouchny, daß der Friede nun perfekt ſei. 

Mailand, 4. Oltober. Der „Secolo“ erfährt 
aus ſicherer Quelle, daß die Friedensverhandlungen her 
endigt ſind. Die italieniſchen Delegierten hatten bei 
den Verhandlungen nichts verſäumt, um die Türken auf 
die Vorteile anfmerkſam zu machen, die darin beitänden, 


„Das iſt doch etwas ganz anderes“, 
ruhig, ohne die gerin gſte Verlegenheit 
reiztheit. 

Und Eduard Görenfen dachte: „Ach fo, alſo 
vollſtändig ahnungslos und noch nicht unter⸗ 
richtet.“ 

Nun das Vergnügen, ihr einen Stachel in das 
Herz zu drücken, konnte er ſich bis zu einem gelege⸗ 
neren Zeitpunkte aufſparen, Vielleicht brauchte er es als 
letzten Trumpf, wenn er mit feinem Liebesgirren keinen 
Erfolg hatte. 

„Wohl kaum“, nahm er ihre letzte Entgegnung 
nach geraumer Zeit auf. „Menſchen von der Art, wie 
ich fie vorhin nannte, haben das zum Wandern treis 
bende Blut in ihren Adern. Das beunruhigt und 
drängt und läßt nirgends zur Ruhe kommen. Höchſtens 
hält ſie die Notwendigkeit des Geldverdienens an einem 
Orte für Tage feſt, oder wundgelaufene Füße zwingen 
zu nach knappen Stunden zählendem Verharren am 
Wege ... Und ſehen Sie, da ſchlägt uns der Zufall 
einen feiner beliebten Purzelbäume und führt uns ein 
Beiſpiel in den Weg.“ 

Er wies mit ſeinem Stock nach vorn. „Da haben 
Sie ſogar eine Landſtreicherin mit wunden Füßen. Das 
iſt dieſes Geſindels ſchlimmſte Art.“ 

Als Signe ihre Augen hob, bot ſich ihren ein 
trauriger Anblick. Links vom grade ſteil abfallenden 
Wege, zu den Füßen einer mit leuchtenden Hagebutten 
überſtreuten Hecke wilder Roſen kauerte eine in ſich 
zuſammengeſunkene weibliche Perſon. Knapp fünfzig 
Jahre mochte ihr das Leben auf die ſchmalen Schultern 
gelegt haben, und doch erweckte ſie den Anſchein einer 
Sechzigerin. Das volle Haar war vor der Zeit ge⸗ 
bleicht und lag ihr in wirren Strähnen in dem gelb⸗ 
lich getönten, gramdurchfurchten Geſicht. Und an ihren 
Kleidern hatten Wetter und Zeit mit ſcharfem 
zerſchleißendem Zahn genagt. 

„Kennen Sie die im Jargon des wandernden 
Volks übliche Bezeichnung für ein derartiges weibliches 
Weſen ?“ fragte Signes Begleiter, breit und häßlich 
lachend. als ſie nur noch wenige Schritte von der 
am Wege Niedergeſunkenen entfernt waren. 


ſagte ſie 
oder Ge⸗ 


des 2. Korps in 
Für die Ausbildung dieſes Elitekorps hat 
der noch verhältnismäßig jugendliche Oberbefehlshaber 
getan, anch die zerfahrenen Grenz» 
faſt völlig 
ſchon erwähnt, komman⸗ 


Ar and, 
daR fie frei nher ihre Truppen und Schiffe verfügen 
könnten. | 
Laufanne, 4, Oktober. Die Grundlagen der 
Verſtändſaung über das Annexfonsdekret ſollen ſein: 
Die Pforte gibt den beiden afrifnnifchen Provinzen dolle 
Selbständigkeit. Italien ſucht ſich mit ihnen zu ſer⸗ 
ſtändigen. Die rcligiöſe Sonveränität bleibt infohe 
deſſen. Die türkiſchen Truppen können ſich für din 
Eintritt in den Dienſt der beiden Provinzen erklären 
oder Abzug mit militärſſchen Ehren erhalten. 1 
Drahtlofe Ordre: Frieden! 
Mom, 5. Oktober. (Spez.) Durch drabh 
loſe Befehle aus dem Geueralſtab des Mar 
vineminiſterlums wurden die italienifchen 
Kriegsſchie in Stampalia verſtändigt, daß 
Waffenſtillgand eingetreten fei. Die Rlotte 
hatte Operatlonen vor Smyrna beabfichtigt, 
um die Türkei zu rötinen, dort Truppen 
feitzubalten und den Vorteil zu erkenn n, 
der ihr aus dem Friedensſchluſſe erwachſe. 
Konſtantinopel, 5. Oktober. (Spez) 
Der Miniſter des Auswärtigen erklärte, der 
italieniſch⸗türkiſche Friede werde am Dlens⸗ 
tag endgültig unterzeichnet werden, der 
Waffenſtillſtand dagegen ſoll ſchon heute ver 
kündet werden. 


— — 


Ein englifces 
Unterſeebogt geſunken 


Zu dem Spezialtelegramm in unſerer heutigen 
Morgen Ausgabe erhalten wir noch folgende Mel⸗ 
dungen: 

London, 5. Oktober. Die engliſche Flotte 
hat einen neuen ſchweren Verluſt zu verzeichnen. 
Das Unterſeeboot „B. 2“ ift auf der Höhe von 
Dover während einer Uebungsfahrt von dem 
Hamburg⸗Amerika⸗Dampfer „Amerika“ gerammt 
und zum Sinken gebracht worden. Die geſamte 
aus 16 Mann beſtehende Beſatzung mit Aus⸗ 
nahme des 2. Offiziers, Leutnant Bullooeyne, der 
von einem Boot der „Amerika“ aufgenommen 
wurde, ertrank. 

Das geſunkene Unterſeeboot war im Jahre 
1904 bei Vickers gebaut worden. Es hatte eine 
Waſſerverdrängung von 280 Tonnen über und 
318 Tonnen unter Waſſer. 

Dover, 5. Oktober. (Spezialtelegramm ber, 
„Neuen Lodz. Ztg.“) Die dritte Flotte der Unter⸗ 
ſeeboote iſt nach dem Unfall, dem das Unterſee⸗ 
boot „B. 2“ zum Opfer fiel, mit auf Halbſtock 
geſetzten Flaggen nach Dover zurückgekehrt. Außer 
dem Leutnant Bullobeyne it ein Matroſe namens 
Richards gleichfalls gerettet worden. Das Unter⸗ 
ſeeboot „B. 2“ war mit außerordenklich guten 
und modernen Hilfsmitteln verſehen. Es iſt ein 
verbeſſertes Boot der Holland⸗Type. Die „Ame⸗ 
rika“, die eine Zeitlang an der Unfallſtelle kreuzte 
um evtl. Ueberlebende noch aufzunehmen, hes 
ihren Weg nach Southampton fortgeſetzt. 
b. Sonthampton, 5. Oktober. Ein Schlepp⸗ 
dampfer mit den Paſſagieren des deutſchen Dampferg 
„Amerika“, der mit dem englischen Uinterfechong, 


„Aber ich bitte Sie, Fräulein Sinne,“ erregtt 
ſich Eduard, „will ich Ihnen deun häßliche Dinge 
ſagen ?“ 


Signe blieb hart ſtehen und fah, die Schultern 
mit einem kaum merklichen Zucken hebend, den Frager 
ernſt an. „Ihr Lachen bewies nicht das Gegenteil, 
Herr Sörenſen.“ Und ehe Eduard dazu kam, etwas 
zu feiner Verteidigung zu entgegnen, fuhr fie, made 
drücklich ſprechend, fort: „Es würde mich übrigens 
ſelbſt das Allerhäßlichſte, das man von einem armen, 
elenden Menfchen ſagt nie abhalten, ihm meinen Beis 
ſtand zu ſchenken. Und auch jetzt werde ich dieſe Pflicht 
erfüllen.“ 

Sie tat einen eutſchloſſenen Schritt ſeitab. 0 
„Sie wollen doch nicht etwa“... brachte Eduard 
in maßlofem Erſtaunen heraus. „Was geht Sie den 
dieſe Fremde an ?“ 

„Es gibt Geſetze, die das Herz ſchreibt, und 
einem ſolchen ordne ich mich fetzt unter“, entgegnete 
Signe beſtimmt. Sie hatte nur noch ein kühles, kaltes 
Wort des Abſchiedes für ihn, um ſich gleich darauf 
von ihm abzuwenden. Mit gewiſſen feſten Schritten, 
näherte ſie ſich der neben der Hecke wilder Roſen 
Kauernden. Eduard wußte nicht, ob er mehr verlegen 
als wütend oder beided war. Er unterdrückte nur mit. 
Mühe ein höhniſches Auflachen, rief Signe ein von 
gewiſſem Spott überſchüttetes „Auf wiederſehen dann, 
Fräulein Bruns!“ zu und ſetzte den Weg 
allein fort, 

„Was der jungen Dame eigentlich einfällt“, erind 
er während feines läſſigen Dahinſchlenderns, ohne fi 
noch einal nach Signe umzuſehen. „Sie beliebt, mid) 
wie einen dummen Jungen zu behandeln. Nun,“ er 
reckte ſich ſelbſtbewußt auf und wirbelte fein Stöckchen 
durch die Luft, „daß ſie es nur nicht bereut.“ 

Daheim erzählte er, daß Signe ... Bruns nich 
von ihrer Art laſſen könne. Sie hatte ſich eimer Leun 
ſtreicherin angenommen. Damit riß er im Sörenſcheg 


Haufe die verſtaubte Vergangenheit wa h, die m 
ſchlaftrunkenen Augen kam und daun plötzlich eine“ 
alten Erinnerns Herr ward. Und nun ſa) ſie klar 


und ſcharſ und hämiſch⸗lüſtern. Ach ja die Signe .. 


Das junge Mädchen verneinte und fügte in etwas das war ja überhaupt keine Bruns, ſondern, nun mum 
ſchürferem Tone hinzu: „Ich möchte fie auch nicht wußte ſchon. 
kennen lernen; deun ich liebe dergleichen Näßlche ortſetzung folgt.) 


Dinge nicht.“ 


Neue Lodzer Zeitung. Nr 
— 

ganze Ufer von Peterhof bis Ligowo zur Chauſſee war den Bergarbeitern in extra einzuberufenden 

unter Waſſer geſet. Von einem um die Mittagszeit lungen Bericht erſtattet werden. 

über die Nikosaidrücke gehenden Leichenzug wurde der 


Sonnabend, den (22. September) 5. Oktober 1912. 
„B. 2“ zuſammenſtieß, iſt hier angelangt. Der Kuldſcha. Cine Nordlinie, die von Ching Wu Tao 
Kaſſterer, des Dampfers erzählt, der Zuſammen⸗ ausgeht, die innere und äußere Mongolei durchquert 
„ „ 


am me 


und in Uliankai endet. 
ſtoß ſei um 6 ¼ Uhr früh bei klarem Wetter 
erfolgt. Das Unterſeeboot umbog den Vorderteil 


Dieſe drei Linjen bieten nach vier Seiten hin große 
Vorteile für Ching: 
in Nord⸗ 


Saradeckel vom Sturm abgeriſſen und in die Newa ge⸗ 


Bericht vom Londoner 


artigen Orkan erlebt, 


ſchleudert. Petersburg hat ſeit Sahrzehnten keinen der⸗ 
der auch 


in den benachbarten 


Metallmarkt. 


des Schiffes 


in einer Entfernung von 60 Fuß. Südlicher 


1) China verfügt bereits über fertige 


Richtung laufen 


de Eiſenbahnlinien. Zum 


Forſten bedeutender Schaden angerichtet hat. 


Aus dem Waſſer ragte nur das Periskop des 
Bootes hervor. Die Gefahr des Zuſammenſtoßes 
burde vom Dampfer aus zu ſpät bemerkt. 


Aus Ching. 


Peking, 4. Oktober. 

Bis zum heutigen Tage eriftierten in China keine 
Mionalfeſte. Ein Erlaß des Präſidenten Nuanſchikai 
he ſoeben die Feier dreier großer Jahresfeſte der 
uten Regimes angeordnet: Den erſten Januar als 
Ihrestag der Gründung der füdlichen Republik in 
Nuking, den 12. April als Jahrestag der feierlichen 
Knſtitujerung der chineſiſchen Republik durch Ver⸗ 
elſaung des Nordens mit dem Süden unter der 
Miſidentſchaft Mantſchifais. Der 10. Oktober wird 
as Jahrestag der Revolution in Wutſchang gefeiert 
werden. Gelegentlich der Feier des letztern, alſo am 
10 Dltober wird eine große Truppenrevue ſtatt⸗ 
den. 

Nach ihrem Empfang durch die Faiferliche Familie 
haben Eunjatfen und Hwang Ching dem Prinzen 
Thun ihren Beſuch abgeſtattet, der bald darauf jeden 
un ihnen dieſen Beſuch erwiderte. Er war begleitet 
vs dem General Kiang, dem Chef der Gendarmerie. 
Die „Agence d'Extreme Orient“ meldet, daß Sun ⸗ 
Men dem Direktor ihres Bureaus in Peking einen 
Entwurf ſeines großen Eiſenbahuproſekis vorgelegt, 
Herſelbe berichtet darüber: 

Der Entwurf ſieht 3 Hauptlinien vor: 

Eine ſüdchineſiſche, die von Kanton ausgeht. 
gwangſi, Kweitſchu, Yunnan und Setfhwan bis nach 
Abet durchquert. Daſelbſt wendet fie ſich nördlich der 
Berge von Tian Chang, wo ſie ſich mit dem zukünf⸗ 
tigen mongoliſchen Se vereinigt. 

Eine chineſiſche Centralbahn, die an der Mündung 


Ausbau der Linien in Oſt⸗Weſtſicher Richtung iſt bisher 
noch nichts geſchehen. Nach dem Bau dieſer Strecken wird 
China ein Eſenbahnnetz befigen, daß ſich über das ganze 
Land ausdehnt. 

2) Dieſe drei Linſen ſtellen die Verbindungen 
nach Weſten und Norden her, den Gegenden, die don 
Tibetanern, Mongolen und Mohammedanern bewohnt 
ſind. Sie erleichtern den Verkehr dieſer Völker mit 
den Chineſen und Mandſchus und helfen einer Ver⸗ 
einigung dieſer fünf Raſſen verbreiten. 

3) Sie ſtehen in Verbindung mit dem Meer und 
ſchaffen die Möglichkeit eines geregelten Verkehrs der 
Häfen mit dem Innern. 

4) Sie erleichtern den Ausbau der Koloniſotion 
Chinas im Weſten und Norden. Gegenwärtig beſteht 
in Kreiſen chineſiſcher Geſchäftsleute keine große Nei⸗ 
gung Kapitalien in jenen Gegenden anzulegen. Ju⸗ 
duſtrie und Handwerk ſind in Tibet und der Mongolei 
faſt völlig unbekannte Dinge. Die Eiſenbahn wird 
Ziviliſation und Kultur auch in jene Gegenden tragen. 


Sturmuermüſtungen 
in Petershurg. 


Petersburg, 4. Oktober. 
Der geſtrige orkanartige Sturm hat eine teilweiſe 
Ueberſchwemmung in Petersburg hervorgerufen. Im 
Zentrum der Stadt waren die niedriggelegenen Teile, 


darunter die Admiralität ſo weit überſchwemmt, daß 
das Waſſer in die Keller wohnungen eindrang. Des⸗ 
gleichen ſtanden die ganze Starſa Derewnja, ein Teil 


der Kreſtowſkünſel, des Kamenn Oſtrow und der Apo⸗ 
thekerinſel, auf der der Bataniſche Garten liegt, unter 
Waſſer. Auf der Kreſtowſki⸗ Jelageninſel hat das Waſſer 
im kaiſerlichen Park große Verwüſtungen angerichtet 
und mächtige Baumrieſen entwurzelt. Der Sturm rief 


bes Jang⸗Tſe und zieht ſich hin bis nach Ili und 


Die Renolntionsuor- 
baten in Spanien. 


Biarritz, 4. Okober. 

Die Abfendung von Preßtelegrammen iſt unmöglich 
geworden. Die ſpaniſche Preffe iſt in der Beurteilung 
der Lage ſehr peſſimiſtiſch. Die als republikaniſch be⸗ 
kannten Provinzen und Städte ſtarren in Waffen. Es 
werden and Befürchtungen wegen der Hauptſtadt ſelber 
gehegt, deren Verwaltung in den Händen der Republi⸗ 
Toner iſt. Die Sicherheitsmaßnahmen am königlichen 
Schloſſe ſind vermehrt worden. 

In Seyilla wurden im Volkshauſe kompromittierende 
Papiere beſchlagnahmt, die die Urſache der Einberufung 
von 60,000 Mann Reſerviſten ſind. Die republikani⸗ 
ſchen Deputierten werden durch Geheimagenten in allen 
ihren Bewegungen überwacht. 


Die Verſtaatlichung 


London, 4. Oktober. (Preß⸗Centr.) 
In der gegenwä in Swanſea in der Grafſchaft 
Clamorgan tagenden alljährlichen Konferenz des Berg» 
arbeiterverbandes wurden geſtern 18 Punkte eines nenen 
Geſetzvorſchlages angenommen, der die Verſtaatlichung 


der engliſchen Gruben zum Ziele hat. Ferner wurde 
von den Delegierten die Errichtung eines Poſtens für 
einen Bergbauminiſter gefordert, der ein jährliches 


Gehalt von 2800 Pfund erhalten ſoll. Die Abgeord⸗ 
neten der Grafſchaft Durham und Schottlands haben 
einen Antrag eingebracht, in welchem die Feſtſetzung 
der Arbeitswoche für die Bergleute auf 5 Tage verlangt 
wird. Der Antrag wurde von der Verſammlung ange⸗ 


auf der Newa zahlreiche Schiffshavarien hervor. Das 


nommen, doch ſoll über die Ergebniſſe der Konferenz 


unſerer unvergeßlichen 


ſpendern unſeren tiefgefühlten 


1748 


Annklagung. 


Für die zahlreichen Beweiſe herzlicher Teilnahme bei dem Hinſcheiden 


Emilie Krieger geh. Kindt 


ſagen wir Allen, insbeſondere Herrn Paſtor Hadrian für die Troſtesworte, der 
wohllöblichen Tiſchler⸗Innung, den Herren Ehrenträgern, den Kranz- und Blumen⸗ 


Dank. 


Die tiefhetrüllten Binterbliebenen. 


8. 


der engliſchen Bergwerke. 5 
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lub bez Konstanıynowsia 
N 11, m. 20. 12710 


ane Lene. 


Suche eine 
beſtehend aus 


3 Annen und Rüde 


mit Beg nemlichkeiten ger {pr 


Wohnung 
12663 


Lehrerin 3 


Tann ſich melden gegen Roſt und 
mung welche? Kindern von 
lags 4 od. 5 Uhr ad die Scgul⸗ 


u vermieten. Widzewska⸗ fort Off. unt. J. J. 
Straße Nr 146 N 12595 an die Exp. d. Bl. u 
Geſucht 


wird ein kleinerer 
ſauberes gut 12895 


möbl. Zimmer 


mit beſonnerem Kingaun Bei 


aufgabe im Bolnſſchen Hufitichen 


Nr erfragen Wulczanskaſtr. 


31, zwischen 1—3 nachm. erer zen. fene „Bat 


1 
echtz. 


und Deutſchen mitmacht. Su er 


fragen in der Exp. DIS. Blattes. 


deutſcher oder polnischer Faul le 
Adreſſen find in der Erp. d. Ita. 
unt. Nr. 1001, au binkerkten 


Sonnabend, den (22. Septeinber) 5. Oktober 1912. 


Neue Lodzer Zeitung. 


Ar. 498, 


er e 


Fabriklager der Pianofortefabrik 


.SCHRÜDE 


Hoflieferant 
in St. Petersburg. 


LIEFERANT: 
Seiner Majestät des Kalsers von Rossland 


des Kaisers von Deutschland 

des Kaisers von Oesterreich 

des Königs von Dänemark 

des Königs von Bayern 

Seiner Kgl. Hoheit des Grossfürsten 
Sergej Alexandrowitsch 


LIEFERANT: 


der Institutionen der Kaiserin Maria 

der Kaiserlichen Musik- ese schaft 

des Peterburger und des Moskauer 
Konservatortums 

der Kaiserlichen Theater 

der Kaiserlichen Theaterschule 

des Pädagogischen Museums, 


Ausschliessl. Vertreter für Lodz und Umgegend 


FRIEDBERG & K OCC, mr 


, Telefon 17.68. 
Fabrikpreise, Verkauf gegen Barzahlung und In Raten (15 Röl. monatl.) 


Vertretung erstklassiger ausländischer Firmen: 


. BECHSTEIN, Barlı Geh, Per, welten 
FRIEDRICH EHRBAR, Ma 


Römhild Heilbrunn Söhne, Weimar 
J. L. Duysen, Berlin 


Ernst Kaps, Dresden 
Albert Faar, Zeitz Eduard Westermayer, Berlin u. A. 


10-jährige Garantie!: 
Reichassortiertes Notenlager. 


Piidagogische und Unterhaltungsmusik, 


Grosse Auswahl von Musikinstrumenten, verbesserten Grammo- 
phons und Platten. = Garantiert italienische Saiten, 


Reparaturen und Stimmungen werden prompt ausgeführt. 
Gebrauchte Instrumente werden in Zahlung genommen. 


gl 


12010 


ngenleur-Akudemnie Wlsmuna Ln 


jektro- enleure, RawIngenleure Architekten: 
1 


a on 


u. Kolonials Technik. Neue Lehorat. 


BE _ 5 
4 klaſſ. Knaben⸗Lehranſtalt 


it dem Kurſus d. Progymnaſien des Milnifterinms der Volksaufklärung 


L. SZAKIN, 


Soon Ecke Ziegelfte, 23 und Zachodniafte, 62, Telefon Nr. 27.27 
Außer den, obligatoriſchen Gymnaſialgegenſtänden werden die hebrätfchen 
Lehrfächer gründlich unterrichtet. 11648 
Das Lehrerperſonal für das Schuljahr 1912/18 
e yauı.. 2) T-za Ayzurn. 
2 yaurt, nonbexaro 93, 3 F-Ma Tanner, nouaug Aar. pyeek 38. 0 F. 
apryzauceiit, Taur. nönla 5) T. Koporxennuv, Gegen. Taur. ‚Ilona, My xen. xas 
Tunussia, 6) T. Jenna, yar, gakona wbpi, 7) T-xa MHpononnena, yınr, pucopania 
* ucıom., 8) F. Panuunz, vunr. Ap. enpencg. upe mer.. 9) T A2 Pakyunun Reuukepv, 
Kowanın. A anr. Gpauuyacn. a3, 10) U-ma PyOamsuua, nomama. Jaur. byeekaro Aabika, 
I) T. Paßxeprs, noauu. yaur. atmen a3, 12: P. Cramayeps, anr. Myabinz, 13 
\.Mmyeasions, Aomams. yunr. Aaragetz. aa, m Maretaraun m 14) F. IHasuns, yanr 
nne CRPEACKHXL IPEAMETOBL I NOMaıymiA van ren HBMENKarO Adbıka A Marenarnka 


äh mid eine Vorſchule für Analphabeten eröffnet. 


Anmeldungen neuer Schüler im Alter v. Jahren an werden entgegengenommen 


FF 
Salon für Damen- und Herren - Modeneuheiten 


Andr. Antezakowski 


Petrilauer⸗Straße Nr. 73, Front II. Etage 12228 


geweſ. Mitarbeiter erſtklaſſiger Pariſer Damen⸗Kleider⸗Ateliers, ausge ⸗ 
zeichnet mit hervorragenden Ehrendiplomen, bietet ſtets das Allerneueſte. 


e eee 


, Kristall 


reinſtes Petroleum in Original Kannen 


A 


En ſchönſtes Licht bei geringem Verbrauch. 


Gewicht: 8 10. 20. 4 Pfd. netto. 
Preiſe: 0.28 0,53 1.04 2.05 mit Zuſtellung ins Haus 
Allein vertrieb: 


W. Findeisen & Co. 


Petrikaner 83 Przeiazd 21 
Tel. 682 und 998, Tel. dend u. 17:09, 


een 
Das neue eröffnete Pelxuaren- Lager 5 
* 


und reich verſehene 
11336 


L. Jarnowski 


Petrifauerftr. 81, 1. St. vis-4. vis „Boupre* 
empfiehlt ſich dem geehrten Publikum. 


e E 


Das Mode ⸗Magazin 
Rosa Widerszal-Ceswan 


it von ber Dalelner Poludniowaſtraße Nr. 4 


übertragen worden u. find daſelbſt die neueſten Pariſer 
u. Wiener Modelle in großer Auswahl berets eingetroffen 


von 


AAA AEB 
ELLE 


Zur Schul⸗Saiſon. 


Süüleranzige U. Mantel au 


in grober Auswahl und beſter lusſü hrung kei 


St. NOW AK 


Nr. 162 Petrikauer Straße Nr. 102. 


Die Akt-Geſellſch. für Lagerhänſer 


urrant 


teilt mit, daß am 2.15. Oktober d. J. um 11 Uhr 
vormittag in den Magazinen 


Nr. Mag. 21721 4 Kiſten Galanterie⸗ 
ware B-tto 1916 Pud verſteigert werden. 
Die Lhzitation beginnt von Rbl. 750. 


Entwaige Anitanten baben einen Tag früher: 
d. b. am 1/14. Oktober, an unſere Kaſſe, Petrikauer 
Straße Nr. 56, Rbl. 300.— als Vadium zu leiſten und 
beim Kaufe den Reſtbetrag binnen 24 Stunden zu zahlen 


* 


Ata. erbeten. 


unter. 


Sermtowics, Gen’ 
Mohr. D 
se: 


11501 


Solid nearbeltete gute u. dige 


Ferren-, Damen- und 
Rinder-Rontekfion 


en Sie nur in dem neter- 
neten Konfektlonsgeſchft 
von 


Ch. I. Sachs 


120 Petritauerſtraße 120 
Große Auswahl von 
Schüler Anzügen. 


—ñññꝛñ 
Ausländſſche 
Päſſe 
beſorgt ſchnell und pünktlich 
M. M. 


arihat, Dlugafteaße 
Nr. 21. R 1 1601 


HOTEL). RK 
NEW:YORN 
I. Sperlgasse $ 
P’achtneubau 
1 100 Yimmer . 3.90 mus, 


Nach erſter Nr. d. Hypothek 
von 36,000 Rubel werden 


U 20,000 Rubel 


| 


zu 77% geſucht. Off, unt. 
0 E fan We 85 


Di e Lehrer erteilt 
im 12492 


tea, 


Nadmitttansitunden von 2½ bis 4% Uhr zu bejichtigen- 
Am Verkaufstage kann die Ware nicht beſichtigt 
werden. 12359 


in! 


m —— ,. 
Die Hense Washanstalt und Färbere 
„JADWIG A” 


Nawrotſtraße Nr. la 12250 
empſiehlt ſich zum Reinigen aller Herren⸗, Damen⸗ 


u, Aindergarderoben, Gardinen. 


Wäſche und ſpeziell 
Die Wäſche wird abgebolt und wieder zugeſtellt. 
Beſtellungen per Poſtkarte erbeten. 
— 


= 


!!Konkurencja l 


Like danerbofte Herren⸗„Damen⸗ u. 
Torte heſter Qualität 


Kinderſchuhe, Gummifchube, zu kon⸗ 


„ turrenzloſen billigen Preiſen. kaufen Sie nur 
+ bel 11827 


J. J. RZESZKOWSKI. Momomiejskastrasse 6. 


Moderne Zuſchneldekurſe beginnen immer Anfang 
der Woche, Schülerinnen werden durch meine neu 
ufchneidefunft in einem Monat gründlich ausgebildet. 
in Kurs enthält 55 moderne Modells engliſcher und 
franzöſiſcher Schnitte. 
Schülerinnen erhalten ein rechtsgültiges Zeugnis. 


K. Zdybicka 


1e Lodz, Promenadenſtr. 37. 
BBC KTK 


A N ali e 1 für daz Örtliche ‚Gewerbe, 


für Arztliche Zwacke 4e Fes wurf 
Bureau für cham.-Aschn. Ratschläge 


Janina Sehoeneich 
Intose Mode⸗Salons Audrzeja⸗Straße Nr 5 


An des 
Vom Auslande zurückgekehrt. empfielt zur jetzigen Saiſon (12217 


Die Waren find vom 10. Oktober ab, in den]? 


CC ͤ Eine ſeit A e 
einge ie Detallgicheret 
e er Kunde I 
abreiit 
erne REN 
Bi a. 


erkre 
San 


N 2 ve 1 figen Bedingungen eine Fabri 
Gabe, Laboratorium l. „Derinigten enter 8 g J 
ae uni, e Dominikiewiez. |. t 
Srednuiaſtr. 20, Ecke Solnaſtr. Schsiähriges Beleßen. Schreibmaſchinen 
— 
Handelskurſe 1 
Konzeſſion W. Kujawski unter Leitung des Herrn Smith Premier“ 
. . = . Gelegenbettsverkauf. 
S. Bienkowskl, Petrikauer-⸗ 
Stanistaw Lipinski, 5 
Ein 
Petrikauerſtr 157. Telephon 858. Jaden inschel 
Die gamer in von 7-0 br abends Gili außer Sonn- sur ez en el) Aare 
abend und Sonntag geöffnet. 7 gl ande eldoms I. Tag 
Andrzels 48. 12614 


5 
er U 
CTYAEHb 
(oro run, u» a0ıorol 
nenn Amer voor. 


min Waremarıra. Vanarp: 
Hopzifi-Prinors |0,Maraaunr 


ÜTYIeHTb 


| Kieser. venbm. pener. enen 


no Mur. u pyg, ad. m, 


por. 
Eu ebend — 


Prival-Turmanterricht. 


Unterricht. Unmelbungen: Dont 
tag ind Di Ä 


nafums und an den übriaen 
re Orkaſtr. 23. W. 16, 


F lib 


der Meberel mit, nolftändigem 
ee d e ere 
ber alten 8 5 At vermieten. e 


2 ebnlaftrabe 71, 19 15 


Ein gutgehender ; 
Kolonial⸗und 
Frucht⸗Laden 


it per ſofort zu verkaufen. 
Kaxolaſtr. Nr. 12. 12810 


Verkaufe und richte eine 


chemische Fabrik 


e Herftellng non kombinierten 
Eömieren, Brävaraten, 

ten, augen 

sin. Datelb 


trat 
„ iowie auch Seifen 
Rift auch unter al, 


1, Paar schwarze Arbeitspforde 
find am Dienstag abend in 
Andrzejow durchgegangen. 
Wiederbringer erhält gute 
Belohnung. bei Wilhelm 


Modelle und Neuheiten Auswalte Mäßige Preiſe. 


Four und Heraugacber A. Drewing. 


Haar 


2613 / beginnt der neue 
dauert bis April 
iſt jedermann geſtattet der da 
bat, dach iſt im allgemeinen ein 
Kein Vater ver! 
ſuchen zu laſſen. Nur durch der 
‚jetntanafte, , J werden unſere Söhne für d 
lot iſt ein eur. geſtärkt; und um den stets zu 
een pertaufen. weiche hei 
als: Betriebsleſter. Wehmeſſter, Stußlm 
teur. Muſterzeichner, Scheer r. 
werden erfolaveich zu beitehen, 
Coen: pycerit anne, za |© 


Turnlebrer Otto Pöpert erteilt 


ennerstag dau 4-6 in | Mi 
d. Turndelle bes Deutschen Kom. 


um 10 


Schülern werden bloß bis zum 8. b 


mann „Booanerann“ 126 


Anmeldungen für Tanzſt 
n 
Atelier, von 7-9 abends in der Tanzid) 


“ 4. er 
Vortrag: 
1 — 
Die Vollendung des Evangeliums geſchieht in 
unſern Tagen] 
onntag den 6. Oktober, 6 Uhr abends. 


Andreasſtraße Nr. 19, Hof links. 12658 


Reſtaurant A. König, 


rüber Wolf) Dzielnaftraße Nr. 7. 
Donnerstag: 112560 


Gänſe-Schmaus und prima Flaki! 
Gutgepflegte Biere, beſte Getränke, 
ausgeſucht ſtiſche Speifen u la Karte, 

8 Mufitaliige Abendunterhaltung. Es 


Rn Verein dotlsghsprechend,Meistern.Arbeitor, 


Zu bekam Sonntan, eng, Oftofer a, eee 
An nachuik im eineneh Wereinstotale Slübrsela- 
See e. ade sn 


2 
7 halkjähriän genealperanlung 


werden die werten Mitglieder gebeten, recht zablreich und vünktlich 
Be e 


der Vorstand. 


Bekanntmachung. 


Hiermit beehre ich Mich, dem geehrten 
Publikum anzuzeigen, daß meine 
Wein“, Kognak-, Spiritus⸗ u. 
Kolonialwaren⸗ Nieder lage 
ſich jetzt an der Giuwna ſtraße 47, im eig. 
Haufe befindet. 
Für das mir bisher geschenkte Vertrauen 
beſtens dankend, hoffe ich daß mene ver. 
ehrte Kundſchaft mir ihr Wohlwollen auch 
weiterhin bewahren wird. 
Hochachtungsvoll 
W. Bulwa. 
rel. 1717. 


In der Web⸗ Schule! 
an der Puſtaſtraße Nr. 6 


Tageskurſus am 7. Ortober d. A und 
1918. Der Beluch dieler Webfeule 
s 15. Lebensjahr erreicht 
höheres Alter erwünscht. 
ſäume, Seinen Sohn dleſe Wehſchule bee 
u Heſuch einer Tebich 
er ſchweren Eriſtenzkamnf, 
mehmenden Anforderungen. 
ingeſtellten in den Fahrſten 
eiſter, Deſſina, 
Weber usw. verkannt 
vorbereltet. Der Behr 
mer Mebſchule tft oft mehr wert. als 1000 Nbl. Erbtel 
Näheres in den Proſpekten. Anmeldungen von 
M. ange nommen 


ute von unseren 


— 2 ee 
= d 

NeueröffneteFröbelschule 

2 für Kinder von 4 bis 8 Jabren von 

ı Eva UDudow ski, sse. 31 

FFF 


kn unter de eines Mlrates, Unrheldungens 
on 10-1 lr. 12285 


zul Stab 


unden werden täglich ange | 
Petrlkauer 97 im i 
ale, Datelna 51. 


Glettriſche Ventilatoren !! 


ommen: von 1—3 nachm. 


Das Lokal iſt umgebaut: 


2 
aus er ger wand in Nifhriy Noronnrod und Leipis 
auch meine lap. 1 
Kunpſchafk auf 


Das bekannte 


Pelzwaren-jeschäft 


W.Hilakowski 


Verritaner-Strofe Nr. 26 
huber wetritauerſtr. 16 


ibn dem geſchätten 
them Danentragen, Muffen. 
Titelts, Männerpelafutter, 4 
den etc. in araßſer Ausw. 

zu billigen Preisen. 


a ich Meine Cinfäufe uur 
11 ſo mie 
iuchen es ınie, meine verebrfe, 
gen, 12589 


hrt, 
W Wonke nt 


2 


Doberſtein in Andrzeſew, 


ferti 
. und 
in Lodz u. Umgegend u. ferti, 


PPP ˙ n;. ˙ m TEE TEE 
Baumeister St. Matysek, 


Panskas Straße Nr. 46, 12591 

. Pläne für ene e 
irſchaftsgebäude an, führt die techniſche Aufſich 

fe 5 auch Koſtenarſchläge lauf 

„Ypossaro llonoreuia* für Regierungsinſtitutlonen an 


In Kaliſch iſt ein au Fabrikszwecken geeigneter 
am Fluſfe gelegener, ca. 24000 5 Ellen faſſender 


Platz 
verkaufen. Näheres beim Beſitzer Emil May, Kalisch 
Iniarskaſtraße 21. 12419 


if. eine fomblett eingerichtete Meißereh, beſtebend aus 3 Neiße 
maſchinen und einer Alopimaicine, aufanımen oder getrennt 
99 0 eben. Dorifelbft find 2 Fabritſäle als Cager ober cheſchäfte⸗ 
Cskaß und, 2 Zimmer mit Rüge an beruieten, Off. erbeten unter 
B. M. 50. an die Ero. bi8. Blattes. 1% 


300, 
U ift | N | 
10 Fenſter lang, init entſprechenden Kelle räumen, 
im Centrum der Stadt gelegen, gan, oder gete lt 


fotert zu vermieten. — Näheres ber Heinrich 
Schwalbe, Pernkauerftr. 55 im Hole 1chhtd. 


1 


Gm. Nowoſolna. 12654 


Nofstions- Schnell preſſendrück Neue Zöhser 


Zeftung 


